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Der Kaiser in Hannover.
Seine M ajestät der Kaiser, welcher um 

8 Uhr früh von Potsdam  abgefahren war, 
tra f kurz vor 12 Uhr in Hannover ein und begab 
sich direkt zum Waterloo - Platze, wo die 
Truppen in Parade aufgestellt waren und 
Seine M ajestät mit Hurrahrufen begrüßten. 
Der Kaiser versammelte zunächst die Offiziere 
unter denen sich auch Deputationen der außer­
halb Hannovers stehenden Truppentheile des 
10. Armeekorps befanden, um sich und ließ 
nachstehende Kabinetsordre verlesen:

An das Generalkommando deS 
10. Armeekorps.

Als M ein in G ott ruhender Herr Groß­
vater im Jah re  1870 zur Abwehr feindlichen 
Anfalles das Schwert zog, standen Hannovers 
kriegerische Söhne treu zu ihrem neuen König 
und zu ihrem deutschen Vaterlande, aus 
blutigen Schlachtfeldern bewährten sie die 
alte hannoversche Tapferkeit. Auf die unver­
gänglichen Ehrentafeln der Vergangenheit 
schrieben sie die neuen Namen Spichern, Metz, 
Beaune la Rolande, Le M ans. S o  zeigten 
sie sich der Ahnen werth, der Sieger von 
Krefeld, M inden und Waterloo sowie der 
tapferen S tre ite r auf der spanischen Halb­
insel. Diese Ihnen  und der ganzen Provinz 
Hannover so theueren Erinnerungen, die mit 
der Auflösung der hannoverschen Armee die 
Hauptstätte ihrer Pflege eingebüßt hatten, 
habe Ich wieder zu beleben beschlossen. Von 
nun an sollen die preußischen Truppentheile, 
Welche die alten hannoverschen Krieger auf­
genommen hatten, T räger der Ueberliefe 
rungen der früheren hannoverschen Regimenter 
sein und deren Auszeichnungen weiterführen. 
Ich will dadurch sowohl den Kämpfern von 
1870/71 ein neues Zeichen Meines königlichen 
Dankes geben, als auch die vielfach besonders 
hervorragenden Leistungen anerkennen, welche 
den hannoverschen Soldaten zu allen Zeiten 
einen ehrenvollen Namen errungen haben. 
Zugleich gebe Ich Mich der Hoffnung hin, 
daß jetzt alle früheren Angehörigen der han­
noverschen Armee die lang entbehrte S tä tte  
wiederfinden werden, an der sie im Kreise 
der jüngeren Kameraden die stolzen Erinne­
rungen der Vorfahren pflegen können.

E s folgen die Bestimmungen darüber, baß 
die verschiedenen Regimenter der Armeekorps

Allein durchs Leben.
Bon H. Oe h mk e .

---------  (Nachdruck verboten.)
»Kannst Du nichteinen Augeublickherunter 

kommen und nach der Suppe sehen? Is t 
Muß mit Emilie auf den Boden gehen, di< 
Wäsche aufzuhängen!*

E s w ar eine tiefe Altstimme von seltenem 
Wohlklang, die diese prosaischen Worte durst 
die halbgeöffnete Thür des eleganten Am 
kleidezimmers rief. S ie  gehörte einem hoch 
gewachsenen Mädchen in einem einfachen lila 
Kattun-Morgenrock, dessen aufgeknöpfte Aer< 
mel einen schöngeformten Unterarm mit ein 
P a a r  nicht großen, aber rothen, schlechtge- 
pflegten Händen freiließen.

- I s t  m ir leider ganz unmöglich, liebste 
M eta - -  bitte, komm doch herein -  ich bin 
in der traurigen Lage, mich höchst ungemüth- 
llch beeilen zu müssen. ES ist halb Zehn, 
«nd Punkt zehn Uhr will Ernst kommen, um 
mich zur Kunst-Ausstellung zu führe«. Du 
weißt ja, wie ungehalten er ist, wen« er ein 
paar Minuten warten muß!*

Die Stim m e der Sprecherin klang im 
Vergleich zu dem vollen Alt M etas fast un° 
° " 6 E h m  scharf und spitz; alles übrige aber 
an dem jungen Geschöpf, das in einem zart-

die Stiftungstage der althannoverschen Re­
gimenter erhalten. Die Ordre träg t das 
D atum : Berlin den 24. Jan u a r 1899.

Nach der Verlesung ergriff Se. M a j e s t ä t  
das W ort zu einer kurzen A n s p r a c h e  an 
die Offiziere bezw. Offiziersdeputationen der 
hannoverschen Regimenter, die etwa wie folgt 
lautete: „Ich habe den heutigen Tag, den 
G eburtstag Friedrichs des Großen erwählt, 
um die ruhmvollen Thaten der hannoverschen 
Armee mit dem 10. Armeekorps wieder er­
stehen zu lassen, 'weil unter der Führung 
dieses größten Feldherrn seines Jahrhunderts 
es auch der hannoverschen Armee vergönnt 
w ar, Siegeslorbeer sür ihre Feldzeichen zu 
erringen, die unvergeßlichen Tage von Minden 
und Krefeld reden davon. D as 10. Armee­
korps hat in dem glorreichen Kriege 1870/71, 
wie in späterer Friedenszeit, besonders durch 
seine vortreffliche Haltung im vorigen Jah r, 
als ich es besichtigte, M ir die Gewähr ge­
geben, daß es sich als ein treuer Hüter der 
herrlichen Traditionen der hannoverschen 
Armee erweisen wird. Von Meinem Ulanen- 
Regiment erwarte Ich ganz besonders, daß 
die großen Ehrungen, welche Ich heute auf 
dasselbe gehäuft habe, ein neuer Ansporn sein 
werden, stets durch seine Leistungen besonders 
hervorzuleuchten. Den alten ehemaligen Kame­
raden werden die Regimenter des 10. Armee­
korps fortan eine Heimstätte für sie und ihre 
Söhne sein und sie werden den vortrefflichen 
Geist der nie ermüdenden Treue und rückhalt­
losen Tapferkeit der hannoverschen Söhne bis 
in die fernsten Zeiten in sich stets fortpflanzen 
und pflegen.*

Die KönigS-Ulanen erhielten silbernePanken 
und einen fliegenden Adler mit dem Garde­
stern an der Tschavka und dem M otto des 
alten hannoverschen Garde du Korps-Regi- 
mentS »Peninsula, Waterloo, Garcia, Hernau- 
dez*. ZahlreicheOrdensverleihungen an die znr 
Parade befohlenen althannoverschen Offiziere 
folgten. Dann sprach der kommandirende 
General des 10. Armeekorps, General der 
Infanterie  von Seebeck S r .  M ajestät in 
kurzen Worten seinen Dank aus, während 
die Truppen unter kurzen Hurrahrufen prä- 
sentirten.

Die kaiserliche Kabinetsordre an das 
Königs-Ulanen-Regiment (1. hannoversches) 
Nr. 13 lautet: „An mein Ulanen-Regiment 
1. hannoversches Nr. 13. Ich will Meinem 
Ulanen-Regiment 1. hannoversches N r. 13 
einen besonderen Beweis M einer königlichen 
Gnade dadurch zu Theil werden lassen, daß 
Ich ihm silberne Pauken und zur Erinnerung 
daran, daß eS zum Träger der Ueberliefe­
rungen des früheren hannoversche» Garde du 
Corps-Regiments bestimmt ist, an der Tschapka 
den fliegenden Adler mit dem Gardestern

blauen Negligee vor dem zierlichen Toiletten­
tisch saß, in der emporgehobenen Rechten 
eine gefährlich ausschauende Brennscheere, 
in der Linken ein Büschel goldig schimmernder 
Haarsträhne, w ar so weich und hold, daß 
auch die gestrenge Schwester ihrem Unmuth 
über die Absage in weit weniger harten 
Worten Luft machte, als sie ihr ursprünglich 
auf die Lippen traten.

»Aber Susi, wie konntest Du denn heute 
eine derartige Verabredung treffen? Hast Du 
denn vergessen, daß M ama abend- singt und 
Du ihr auf jeden Fall die Nachmittags­
stunden abnehmen m ußt? M ama sah heute 
früh zum Erschrecken elend auS; sie muß un­
bedingt einige Stunden ruhen, ehe sie sich 
umkleidet!*

treten und sah ihr streng in das süße,

Susi ließ erschrocken die Brennsö 
fallen.

»Das habe ich allerdings wieder ver­
gessen! Nun kann ich es aber nicht mehr 
ändern. Ich werde Ernst bitten, daß er mich 
bald wieder frei läßt. Dann kann ich immer­
hin noch eine oder zwei Stunden übernehmen.

und den M ottos des genannten Regim ents: 
Peninsula, Waterloo, Garcia-Hermandez, auf 
den Schabracken den S tern  des Schwarzen 
Adlerordens verleihen. Ich vertraue zu 
Meinem Ulanen-Regiment, daß es hieraus 
eiuen neuen Ansporn entnehmen wird, Meine 
Zufriedenheit mit seinen guten Diensten sich 
immer zu erhalten. Berlin, den 24. Jan . 1899. 
(gez.) Wilhelm.*

Nach beendigter Parade begab sich Sr. 
M ajestät der Kaiser sofort in das Kasino 
des Regiments „Prinz Albrecht* Nr. 73, 
um dort mit den Offizieren zu speisen. An 
dem Frühstück nahmen außer den direkten 
Vorgesetzten nur die ehemaligen hannoverschen 
Offiziere, ungefähr 60, und die Deputationen 
hannoverscher Truppentheile von außerhalb, 
außerdem Generaloberst Graf Waldersee 
theil. Während der Tafel hielt Se. M ajestät 
der K a i s e r  eine A n s p r a c h e ,  welche etwa 
folgendermaßen lau te te :

„Eines der Hauptprinzipe, welche Ich 
stets, solange Ich die Ehre habe, Mein Heer 
zu führen, aller Orten verkündet und ver­
treten habe, ist Tradition, und dieser Ge­
danke hat Mich zu dem Entschluß geführt, 
welcher an dem heutigen Tage seine Vol­
lendung gefunden hat. Ich glaube des Ein­
verständnisses aller sicher zu sein, wenn Ich 
annehme, daß die heute von M ir befohlene» 
Ehrungen Ih re r  aller Herzen mit Freude 
erfüllt haben, weil durch dieselben die T ra ­
dition hochgehalten wird und die glorreichen 
Namen der Vergangenheit wieder aufgelebt 
sind. Ich wünsche dem 10. Armeekorps von 
Herzen Glück dazu, daß es mit Stolz zurück­
blicken kann auf die ruhmreichen Tage der 
hannoverschen Armee von Krefeld, Minden 
und Waterloo. Dann hat Mich aber vor 
allem auch der Gesichtspunkt geleitet, daß 
Ich es für den zurückgezogen lebenden 
Soldaten als das schwerste gehalten habe, 
daß es ihm nicht mehr vergönnt ist, mit 
seinem Truppentheile Freud und Leid zu 
theilen. ES lag M ir daran, Ihnen  heute 
diese Lücke auszufüllen, indem Ich die T ra ­
dition der hannoverschen Regimenter mit 
den neuen Regimentern des 10. Armeekorps 
wieder habe aufleben lassen, und hierdurch 
den Herren die Erinnerung an ihre militärische 
Jugendzeit frisch erweckt habe. I n  den 
Regimentern des 10. Armeekorps und den 
sonstigen hannoverschen Truppentheileu mö­
gen nunmehr diejenigen, welche der alten 
hannoverschen Armee angehört haben, ihre 
volle Heimat finden. D as 10. Armeekorps 
aber möge sich stets der stolzen Thaten der 
alten hannoverschen Armee bewußt bleiben. 
Alles, was w ir auf dem Herzen haben, alles 
was w ir wünschen und hoffen, fassen w ir

So genau wird es doch wohl nicht darauf 
ankommen, nicht wahr, O lling? '

Schmeichelnd streichelte sie der Schwester 
die Wa n g e ;  dann zündete sie die Spiritus- 
maschine wieder an, um noch die letzten 
Löckchen fertigzustellen. Sie sah dabei un­
verwandt wie bittend zu der Schwester 
empor. MetaS Mienen hellten sich aber 
nicht auf.

„Ich würde D ir doch vorschlagen, Deinem 
Verlobten einfachen zu sagen, daß Du keine 
Zeit hast, und mir ein wenig zur Seite 
stehen. Ich weiß wirklich nicht, wie ich heute 
allem fertig werden soll. Du liebe Zeit, in 
vier Wochen seid I h r  ja immer bei einander 
und könnt alle Tage in die Ausstellung 
rennen. So  eilig ist das doch wirklich nicht! 
Ich bin überhaupt noch nicht dagewesen!*

»Ja, Du,* erwiderte Suse gedehnt, in­
des sie die eleganten Lackstiefeletten zuknöpfte. 
„Du hast ja wenig Interesse für dergleichen 
Sachen. Du bist vergnügt, wenn D ir Deine 
GelSes gerathen und Du die Wäsche gut ge­
bügelt erhältst. Ich aber muß mich den 
Wünschen meines B räutigam s fügen — es 
ist ja ein Glück, daß wenigstens eine von 
uns unter die Haube kommt, zwei alte 
Jungfern in einer Familie b r r r , ------ *

X V II. Iahrg.

zusammen in den R uf: D as 10. Armeekorps 
Hurrah!*

Der kommandirende General v. Seebeck 
dankte im Namen des Armeekorps. Dann 
erbat sich Generalleutnant z. D. von 
Schaumann die Erlaubniß, einige Worte zu 
sprechen, und gab dem wärmsten Dank der 
ehemaligen hannoverschen Offiziere für die 
ihnen von S r .  M ajestät dem Kaiser er­
wiesene Ehre Ausdruck. E r forderte die 
Kameraden auf, in ein H urrah auf Se. 
Majestät den Kaiser einzustimmen. Als 
Se. Majestät die Tafel aufhob und sich ver­
abschiedete, brachte ihm auf Aufforderung 
des Obersten a. D. Knauer die Versammlung 
nochmals ein brausendes „Hurrah.* Seine 
Majestät fuhr dann zu einem kurzen Besuch in 
die Wohnung des Grafen Waldersee und 
kehrte um 5 Uhr nach Berlin zurück, wo 
er abends wieder eintraf.

Zur Lage aus Samoa.
„Die Wahrheit über Samoa*. Unter 

dieser Ueberschrift wird dem „Hamb. Korr.* 
offiziös aus Berlin geschrieben. Es stehe 
außer Zweifel, daß die Wahl M ataafa 's  
zum König von Sam oa unanfechtbar war. 
„Daß M ataafa zu den Kandidaten, und 
zwar als einer der aussichtsreichsten gehörte, 
war den europäischen Konsuln bekannt und 
konnte auch den Regierungen nicht ver­
borgen bleiben. Gleichwohl w ar ein Ein­
spruch gegen die Wahl nicht erfolgt. Ein 
solcher wäre allerdings auch nach der Samoa- 
Arte nur zulässig gewesen, wenn durch die 
Wahl Zerwürfnisse innerhalb der einheimischen 
Bevölkerung in Aussicht ständen. Davon 
w ar um so weniger die Rede, als, wie be­
kannt, M ataafa 's  Wahl mit großer Mehrheit 
erfolgt ist. Die dabei entstandenen Wirren 
sind aber erst infolge der Nichtanerkennung 
der Wahl seitens des englischen Konsuls und 
durch dessen Maßnahmen hervorgerufen 
worden. Inw iew eit die Abneigung der 
Missionare gegen den katholischen M ataafa 
eine Rolle gespielt hat, mag dahingestellt 
bleiben. Unaufgeklärt ist noch, weshalb der 
englische Konsul sich genöthigt glaubte, den 
obersten Gerichtshof zu schließen. Dagegen 
ist jetzt erwiesen, daß die ersten englischen 
Meldungen, wonach der deutsche Konsul in 
das Gerichtsgebäude eingedrungen, nachher 
aber durch den englischen und amerikanischen 
Konsul auf die S traße gesetzt worden sei, er­
funden sind.* Der offiziöse Artikel spricht die 
Erw artung aus, daß, nachdem die deutsche 
Regierung erklärt hat, sie werde, falls fest- 
gestellt werde, daß durch das Verhalten 
eines ihrer Beamten der Sam oa-Bertrag 
verlebt worden sei, denselben deSavouiren,

Die Stiefeletten saßen wie angegossen. 
Suse warf das Negligee ab, badete die 
Hände in dem köstlich duftenden Waschwasser 
und begann die rosigen Nägel zu Poliren.

„Sag mal, Olling,* rief sie dann zu 
M eta hinüber, die im Weggehen rasch ein 
wenig aufräumte, »hast D u denn schon mit 
M am a gesprochen wegen der Spitzen? Ein 
Brautkleid ohne echte Spitzen ist doch schreck- 
lich! Ich begreife nicht, was M am a damit 
w ill; sie träg t sie nicht, und Du wirst Dich 
doch wohl nicht mehr vermählen!*

„Nein, das werde ich allerdings nicht,* 
antwortete M eta b itter; „eS wird sich auch 
wohl keiner finden, der sich mit einem so 
häßlichen, prosaischen Geschöpf wie M eta 
Fuhring, das keine anderen Interesse« hat 
als Efsenkochen und Strümpfestopfen, durchs 
Leben schlagen möchte!*

„Ach, M eta, nun bist Du schon wieder 
gekränkt. S ei doch nicht so empfindlich. 
Du weißt doch, wie lieb w ir alle Dich haben. 
WaS sollten w ir wohl beginne« ohne unser 
Hausmütterchen, das uns so wunderbare 
Puddings backt, so reizende Hüte garn irt 
und die großen Jungen so vortrefflich zur 
Raison bringen kann? M am a und ich wäre« 
doch einfach hilflos, wenn w ir Dich nicht 
hätten l*



seiten s der anderen M ächte d as gleiche ge­
schieht.

D ie  .K ö ln . Ztg." schreibt zu dem 
samoanischeu Z w ischenfall: .A u f  allen S e iten  
scheint m an nicht unbeträchtlich von der auf­
geregten N ervosität befallen gewesen zu sein, 
die der A u fenthalt in  solchen tropischen 
Gegenden nur zu leicht m it sich bringt, und 
deren W irkungen schon vor zehn Jahren  
einm al bedauerliche F olgen  gehabt haben.

Nach dem „D aily  T elegraph" würde die 
deutsche R egierung die endgiltige Lösung der 
S am oa frag e  durch eine T h eilu ng  der Gruppe 
gern sehen. I n  G em äßheit des deutschen 
T h eilu n g sp lan es würde Upolu an Deutschland, 
T u tu ila  den U nionsstaaten , S a w a i i  E ngland  
zufallen.

Politische TageSschau.
D er im  Abgeordnetenhause eingegangene  

Gesetzentwurf, betreffend die F ürsorge für  
W i t t w e n  u n d  W a i s e n  v o n  L e h r e r n  
, n  ö f f e n t l i c h e n  V o l k s s c h u l e n ,  

regelt die V erhältnisse nach A n alogie  der 
für die S taa tsb ea m ten  und deren H inter­
bliebenen m aßgebenden B estim m ungen. D ie  
V orlage enthält über 20  P aragraphen . 
Nach § 3 soll das W itw e n g e ld  4 0  pCt. der 
P ension des betreffenden B eam ten  betrage».

D er Reichskanzler F ü r s t  H o h e n l o h e  
vollendet am 31. M ä rz  das 80  Lebensjahr. 
Gerüchte, welche über eine angebliche K anzler­
krisis in ein igen B lä ttern  in den letzte» 
T agen  verbreitet Ware», werden jetzt darauf 
z , k g e f ü h r t ,  daß Fürst Hohenlohe beab- 
si . gen soll, die Erreichung jenes L ebens­
abschnittes zum A nlaß  zu nehmen, seine 
Entlassung nachzusuchen. A ls  Nachfolger 
des R eichskanzlers w ird  der S ta tth a lte r  
von E lsaß-L othringen, v . H ohenlohe-Langen- 
burg, genannt, und m an verbindet dam it 
eine K onibination  für die Besetzung des 
S t a t t h a l t e r p o  st e n s  i n  E l s a ß -  
L o t h r i n g e n .  D er Schw ager des K aisers, 
Fürst A dolf zu Schaum burg-L ippe, wird nach 
der „Frkf. Ztg." in dieser V erbindung ge­
nannt.

D ie  geplante G e w e r b e o r d n u n g s ­
n o v e l l e  schreibt für G eschäftsangestellte 
eine zehnstündige ununterbrochene R uhezeit 
und eine einstüudige Tischzeit vor, fa lls  
außerhalb des Geschäftes gespeist w ird ;  
A usnahm en werden für W eihnachten, zur 
In v e n tu r  rc. zugelassen. F a lls  zw ei b is  
drei G eschäftsinhaber es beantragen, kann 
von der O rtsbehörde der obligatorische G e­
schäftsschluß von 8 Uhr abends b is  6  
Uhr m orgens m it dem V erbot des H ausir­
handels während dieser Z e it verfügt w erden.

D em  B u n d esra th  ist nunm ehr der Ge 
s e t z e n t w u r f  betreffend die S c h l a c h t ­
v i e h -  u n d  F l e i  sch b es  ch a »  zugegangen. 
D erselbe entspricht den b ereits vor einiger  
Z eit darüber veröffentlichten M itth eilu n gen . 
D ie Uebertretung der Bestim m ungen soll m it 
G efängniß  b is  sechs M on a t und m it G eld­
strafe b is  1500  M ark oder m it einer dieser 
S tra fen  geahndet w erden.

D em  R eichstage ist eine V ereinb aru n g  
zwischen dem d e u t s c h e n  R e i c h e  und P e r u  
zugegangen, nach welcher die gegenw ärtigen  
konsularischen B eam ten  die gleichen Gerecht­
same, B efreiung und V ergünstigung genießen  
sollen, w ie sie denjenigen der meistbegünstigten  
N ation  gew äh rt sind oder werden. Nach 
der dem V ertrage beigegebenen Denkschrift 
sind zwischen Deutschland und P eru  V er-

Schmeichelnd lehnte S u si ihre rosige 
W ange an die der Schwester. E s  lag  e tw a s  
ungem ein bestrickendes in dieser Geberde. 
M eta  w ar auch schon w ieder gut. S ie  küßte 
ihren L iebling herzlich. „Ich bin nicht böse, 
du Schmeichelkatze, aber es ist doch einm al 
so. Doch ich muß ja  hinunter," rief sie dann  
zusammenschreckend, „das M ädchen w artet. D u  
kannst m ir also nicht helfen?  N u n , da müssen 
w ir eben eine halbe S tu n d e  später essen!"

„Ich kann w ahrhaftig  nicht, Herzi, Schau  
doch nur, w ie gräßlich meine Frisur ge­
worden ist. S o b a ld  ich mich beeilen muß, 
gelingt m ir nichts. N un , die Q u a l w ird  
bald vorüber sein; sobald ich F rau  D r. W aldow  
heiße, schaffe ich m ir eine Friseuse an. Diesen  
modernen Kopf kann m an unmöglich allein  
fr isiern !"

M e ta s  Lippen um spielte ein eigenthüm ­
liches Lächeln, a ls  sie nun endlich h in au sgin g . 
S ie  konnte ihren „Kopf" sehr gut allein her­
stellen. S ie  strich sich das dichte, rothbraune 
H aar einfach zurück, drehte es zu einem festen 
Zopf, und dam it w a r ihre F risur fertig . S ie  
i atte übrigens in  ihrem  Leben auch noch nie 
Z eit gefunden, einen „modernen Kopf" zu 
arrangiren.

S ie  eilte die T reppen h inunter, um dem 
N ädchen den schweren Korb tragen  zu helfen ; 
a n der F lurthür prallte sie m it einem schlanken 

errn zusammen, bei dessen Anblick eine 
j w B läffe  ihre sonst recht lebhaft gefärbten  
^juge überflog.

(Fortsetzung folgt.)

Handlungen w egen Abschlusses eines H andels 
Vertrages einzuleiten .

I n  U n g a r n  scheint endlich der R etter  
in der N oth  erstanden zu sein. Nach der 
„N euen F r . Presse" w ird den A udienzen  
Kolom an S z e lls  beim Kaiser die größte 
politische W ichtigkeit beigelegt. S z e ll , der 
erste F inanzm inister im K abinet T isza , 
wurde S o n n ta g  und M on tag  vom  Kaiser 
em pfangen, die Audienz am M o n ta g  w ar 
von ungewöhnlich langer D auer. D ie  V er­
handlungen m it der Opposition dürften nun 
in ein schnelleres Tem po gerathen, und die 
Ereignisse dürften auf die Entscheidung der 
M inisterkrise h indrängen. Nach P r iv a t-  
m ittheilungen soll es sich bei den Audienzen  
darum gehandelt haben, eine befriedigende  
F orm el für die Sicherung des österreichisch- 
ungarischen A usgleiches aufzustellen. D ie  
P ersonenfrage werde dann leichter ihre 
Lösung finden. Gerüchtweise verlau tet, fa lls  
der ungarische Friedensschluß erfolgt, solle 
Finanzm inister Lukacs M inisterpräsident 
werden.

D er P a p s t  leidet infolge der eben 
überwundenen In flu en za  an einer kleinen 
T rübung des G ehörs. D er Leibarzt sucht, 
um Anstrengungen zu vermeiden, die gcößeren  
Em pfänge einzuschränken.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D eputirtenkam m er  
setzte am D ienstag die B erath u ng  des B u d ­
gets des Aenßern sorf. V a illa n t (S ozia ist) be­
glückwünscht die R egierung, w eil sie eine»  
Krieg m it E ngland vermieden hat. Er ver­
lan g t zu wissen, welche Instruktionen den 
französischen D eleg irten  für die A brüstungs­
konferenz ertheilt werden. D er  M inister des 
A u sw ärtigen  Delcassö beruft sich auf seine 
gestern abgegebenen Erklärungen und bittet 
die Kamm er sich auf die R eg ieru n g  zu ver­
lassen. Fournchre giebt im N am en  der 
sozialistigen P a r te i seiner Freude über den 
Borschlag des Zaren Ausdruck. S n reous  
fordert die R egierung auf, die Breton'sche 
B evölkerung bezüglich der Fischerei in N eu ­
fundland zu beruhigen. Delcassö erw idert: 
Unsere Rechte in N eufundland sind unan­
fechtbar, niem and bestreitet sie und nichts 
hindert die A usübung dieser Rechte (B e i­
fa ll.) D ie  G eneraldebatte w ird sodann ge­
schlossen. E in A ntrag  V a illa n ts , in welchem  
die R eg ieru n g  aufgefordert w ird , auf der 
Abrüstungskonferenz die Einsetzung eines  
Schiedsgerichtes und die V erm inderung der 
stehenden Heere in  Vorschlag zu bringen, 
w ird m it g r o ß e r  M a j o r i t ä t  a b g e ­
l e h n t .  D ie  Kammer beginnt h ierauf die 
B erathung der einzelnen Artikel. S em b at  
(S o z ia lis t)  verlan gt die Abschaffung der B o t­
schaft beim V atikan. Delcassä sagt, daß, 
wenn Deutschland und R ußland V ertreter  
beim V atikan haben, Frankreich einen B o t  
schaster dort nicht abschaffen könne, besonders 
nicht unter den jetzigen Umständen. D a s  
Am endem ent S em b a t w ird m it 3 23  S tim m en  
gegen 198 abgelehnt. D ejeante (S ozia list)  
verlangt eine Herabsetzung der den franzö­
sischen Niederlassungen im  O rient bew illigten  
S u b ven tion en , da nur die fremden M issio­
nare a u s denselben Nutzen ziehen. D elcasss 
antw ortet, daß es angebracht w äre, diesen 
K redit zu erhöhen, aber nicht ihn herabzu­
setzen. D aS  Am endement D ejeante w ird m it 
401 S tim m en  gegen 138 abgelehnt.

D ie r u s s i s c h e K a i s e r i n  sieht A nfang  
M a i einem  freudigen E reign iß  entgegen. 
D ie geplante R eise des Z aren nach der 
R iv iera  im Frühjahr ist dadurch w ieder  
fraglich gew orden.

Eine V ollversam m lung der Bischöfe des 
lateinischen Amerika ist für den 2 8 . M a i nach 
R o m  einberufen worden.

Zu den Unruhen in C h i n a  w ird dem 
„B erliner Lok.-Anz." über London berichtet: 
D ie R ebellen  eroberten die S ta d t  Kujang in 
der P ro v in z  Anhui. A lle Z iv il-  und M ilitä r ­
beam ten w urden hingerichtet. Außerdem  
nahm en die R ebellen noch eine weitere 
S ta d t  in derselben Präfektnr ein und 
marschiren jetzt auf die S tä d te  Schntschau 
und Kautschau lo s . —  F ü r  die neu zu er­
richtende S te llu n g  ein es päpstlichen D elegaten  
in China ist, w ie der „Köln. B olksztg."  aus  
sicherer römischer Q uelle telegraphirt w ird , 
der französische P a te r  B attem b on rg , der 
Generalsekretär der Lazaristen in  P a r is , in 
Aussicht genom m en.

Deutsches Reich.
B e r lin , 24. J a n u a r  1899.

—  Z u r F eier des G eb u rtsta ges des 
K aisers werden m it dem K önig A lbert von 
Sachsen auch die P rin zen  G eorg und Joh an n  
G eorg am 26. ds. M ts . m itta g s  hier 
eintreffen.

—  E rbprinz Alfred von Sachsen-K oburg  
ist schwer erkrankt.

—  D er  „Reichsanz." m eldet: Professor 
Schm oller und Professor Joseph Joachim  zu 
B er lin  sind zu stimmberechtigten R ittern  des 
O rdens xour 1s w örits für Wissenschaft und 
Künste ernannt worden.

—  D ie  Budgetkommission des R eichs­
tag es berieth heute den E tat der (elsaß- 
lothringischen) Reichseisenbahnen. D ie  ge­
forderte erste R ate zur A nlage einer elektri­
schen Z entrale in M ülhausen, welche die 
Beleuchtung für die B ahnhöfe dort und in der 
Umgegend und die W erkstätten, sow ie die 
K raft für diese liefern soll (Gesammtkosten 
1 7 4 2 0 0 0  M k.), wurde abgelehnt, w eil die 
Forderung zw ar an sich berechtigt, aber 
nicht dringlich sei und die M ülhauser V er­
hältnisse noch der K lärung bedürften. I m  
übrigen wurde der E ta t unverändert ange­
nom men. G leichzeitig fanden ein ige R e­
solutionen um Abstellung von Verkehrs­
störungen durch die Eisenbahn in 
S traß b u rg  und K olm ar A nnahm e. M orgen: 
M ilitä reta t.

—  D ie  Nachricht von der V erlegung des 
Lippeschen B a ta illo n s  von D etm old  nach O sn a ­
brück ist nach der „Lippischen Landeszeitung"  
vollständig erfunden.

Prouinzialnachrichtt'il.
m 8 Culrnsee, 24. Januar. (Ortskrankenkasse.) 
An Stelle des bisherigen Rendanten der hiesigen 
Ortskrankenkasse, Herrn Otto Franz, ist heute der 
pens. Gendarm Herr Kuhlmann vom Vorstände 
Mlt einem jährlichen Gehalt von 660 Mark zum 
Rendanten vom 1. Februar cr. ab gewählt worden. 
Bis zum 1. Februar cr. werden dieKrankenkassen- 
geschäfte in der hiesigen Kämmereikasse bearbeitet.

t Aus der Culmer Stadtniederung, 24. Januar 
(Konkurs Brigmann-Schöneich. Zur Schöpfwerk- 
Angelegenheit.) Der Konkurs über das Ver­
mögen des früheren Molkereipächters Brigmann 
in Schöneich, der über 3 Jahre gedauert hat, ist 
nunmehr beendet. Zur Bertheilung gelangen im 
Schlußtermine 2968 Mark, während 17958 Mark 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu berücksichtigen 
sind. Es wurde bereits früher eine Abschlags­
zahlung von etwa 20 PCt. geleistet. Brigmann 
ist bekanntlich wegen betrügerischen Bankrotts 
zu zwei Jahreu Zuchthaus verurtheilt worden. — 
I n  der Schöpfwerkangelegenheit ist auch der 
Vorsitzende der westpreußischen Landwirthsckafts- 
kammer, Herr Landtagsabgeordneter v. Putt- 
kamer-Planth, mit den näheren Informationen 
versehen worden, um im Landtage die Sache ver­
treten zu können. Nach Mittheilungen von 
kompetenter Seite dürste die Bewilligung von 
50000 Mark aus Staatsmitteln auf keine 
Schwierigkeiten stoßen. Beim Schöpfwerk wird 
ein 24 Morgen großes Bassin angelegt werden, in 
welches das Stau- und Qnellwasser hineingeschöpft 
werden wird.

Danzig 24. Januar. (Erstochen) wurde gestern 
Abend der Arbeiter Hermann Krause aus Ohra 
im Streite von zwei anderen jugendlichen Burschen.

Königsberg. 24. Januar. (Erschossen) hat sich 
gestern auf Fort Quednan Leutnant A. vom I n ­
fanterie-Regiment Nr. 116. Der Beweggrund ist 
unbekannt.

Gumbinnen, 24. Januar. (Alle größeren Wasser­
läufe) der Provinz sind über ihre Ufer getreten, 
weite Flächen überschwemmt. Der entstandene 
Schaden ist sehr groß.

Bromberg, 23. Januar. (Erstickt) sind am 
Sonnabend zwei 3V, und */§ Jahr alte Kinder 
der Arbeiter Zech'schen Eheleute in der Küche 
durch Rauch, während die M utter die Wohnung 
verlassen, um dem M ann das Mittagesien zu 
bringen. ,

Schneidemühl, 23. Januar. (Bon Wilddieben 
erschossen.) Ein Förster ist, wie der „Schneidem. 
Ztg." mitgetheilt wird, in der Nacht vom Sonn­
abend zu Sonntag in der gräflich von der 
Schulenburgschen Forst — Schutzbezirk Schneide- 
mühlchen — von Wilddieben erschossen worden. 
Nähere Nachrichten fehlen noch.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. Januar 1699, vor 

200 Jahren, wurde die P f o r t e  infolge der 
Niederlage bei S a l  ankern en, wo 26000 
türkische Leichen die Wahlstatt bedeckten und durch 
die blutige S c h la c h t v o n  Z e n t h a  an der 
Theiß, in der P r i n z  E u g e n  sein überlegenes 
Feldherrntalent entwickelte, gezwungen, den 
Ca r l o wi t z e r  F r i e d e n  einzugehen. Sieben­
bürgen und alles Land an der Donau und Theiß 
wurde an Oesterreich abgetreten, welches ruhmvoll 
aus einem Kampfe hervorging, der so gefahr­
drohend begonnen hatte.

Tborn. 25. Januar 1869
— ( P e r s o n a l i e n  i n de r  G a r n i s o n )  

Diesing. Kasernen-Jnspektor auf Probe, bei der 
hiesigen Garnisonverwaltung als Kasernen-Jn- 
spektor angestellt.

— ( Per sona l i en . )  Der Regiernngsassessor 
Francke zu Greifswald ist dem Landrath des 
Kreises Marienwerder zur Hilfeleistung über­
wiesen worden. Der Reglerungsaffesior v. Baum­
bach zu Oldenstadt ist der königlichen Regierung 
zu T.iuziq zur weiteren dienst! cheu Verwendung 
überwiesen worden. Der RegierungscissessokLliicke 
ist der königlichen Regierung zu Trier zur dienst- 
lichen Verwendung überwiesen worden. Der 
Regierungsassessor Dr Zapp zu Herford ist der 
königl. Regierung zu Manenwerder zur dienst­
lichen Verwendung überwiesen worden.

Der diätarifche Gerichtsschreibergehilse Bart- 
kowski bei dem Amtsgericht in Thorn ist zum 
etatsmäßigen Gerichtsschreibergehilfen mit der 
Funktion als Dolmetscher bei dem Amtsgericht in 
Culm ernannt worden. Es sind in gleicher Amts- 
eigenschast versetzt worden: die diätarischen Ge­
richtsschreibergehilfen und Dolmetscher Rost- 
kowski in Culm lind Wojciechowski in S tras- 
burg an das Amtsgericht in Strasburg bezw. 
Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m Kr e r s e  
T h o r  n.) Der königliche Landrath hat bestätigt: 
Den Inspektor Paul Koch aus Whtrembowitz, 
den Rechnungssührer Arthur Mowitz zu Gro- 
nowo und den Administrator Loewe zu Dreilinden 
als Gutsvorsteher-Stellvertreter.

— ( Copp  e r n i k u s  - Ver e i n . )  Der ge­
schäftliche Theil der Monatssitzung am 16. 
Januar begann damit, daß der Vorsitzende des 
jüngst verstorbenen Ehrenmitgliedes Domherr 
Hipler in Frauenburg gedachte, worauf die Ver­
sammlung sich zu Ehren des Dahingeschiedenen 
von den Sitzen erhob. Nachdem hierauf der

B i b l i o t h e k a r  über den drohenden Abbruch' 
des S  chl es i nger ' sch en H a u s e s  berichtet 
hatte, erbot sich Herr Geheimrath Dr. L i n d a u ,  
mit einem der Käufer des Hauses über die Er­
haltung und Ueberweisung der baulich oder 
kulturhistorisch wichtigen Theile des Hauses an 
das Museum in Verhandlung zu treten, ein An­
erbieten, das die Versammlung dankend annahm. 
Es folgte der Bericht des Bibliothekars über 
den Ankauf der G ö p p i n g e r s c h e n  M ü n z ­
s a m m l u n g ,  worüber schon vor einigen Tagen 
an dieser Stelle Mittheilungen gemacht wurden. 
Der nächste Punkt der Tagesordnung war die 
Berathung eines Vorstandsantrages, nach dem 
die der Museums-Deputation ungehörigen Ber- 
einsmitglieder als besondere Kommission be­
auftragt werden sollen, bei Gelegenheit der Um­
bauten im Rathhause die Vereinsintereffen bei 
U n t e r b r i n g u n g  d e s  Ar c h i v s ,  des 
Museums, der Volksbibliothek u. s. w. wahrzu­
nehmen; der Antrag wurde angenommen mit 
den Zusätzen, daß die Kommission dem Verein 
demnächst Vorschläge unterbreite, der Vorstand 
schon jetzt ein bezügliches Gesuch an den 
Magistrat richte und , Herr Walter als viertes 
Mitglied in die Kommission eintrete. Ueber die 
F e i e r  d e s  19. F e b r u a r  beschloß die Ver­
sammlung, nach der öffentlichen Sitzung, in der 
Pros. Dr. W i t t e  den Festvortrag halten wird 
und zwar „Ueber Erziehungsweisheit in und 
aus Goethe", ein Festessen für Herren zu veran­
stalten, und beauftragte den Vorstand, das 
'weitere zu veranlassen. Die Wahl eines ordent­
lichen Mitgliedes beschloß den geschäftlichen 
Theil der Sitzung. — I n  dem nun beginnenden 
wissenschaftlichen Theile gab zunächst Herr Pros. 
Dr C u rtz e  einen Nachruf auf den Domherrn 
Hipler - Frauenburg, in dem er nicht sowohl den 
hochgestellten Kleriker als vielmehr den Ge­
lehrten, Schriftsteller und vorzüglich den 
Biographen des Coppernikns feierte. Er führte 
als Vorarbeiten die Herausgabe der Lextem siäera, 
der geistlichen Gedichte des Joh. Dantiscus und 
Nicolaus Coppernicus, die Abhandlung über 
Nicolaus Coppernicus und M artin Luther, die 
Litteraturgeschichte des Bisthums Ermland und 
die Veröffentlichung der so werthvollen ^müeeta 
vvarmitznsiL an, um sich alsdann über das Haupt­
werk, das LpeeLIŝ ium Ooppecmearuiw, eine Fest­
schrift auf den 19. Februar 1873 zu verbrerten. 
Nachdem er sodann die späteren Schriften des 
Verstorbenen erwähnt und charakteristrt hatte, 
schloß er mit dem Wunsche, daß der mn die Auf­
hellung der Lebensumstände und der Werke 
unseres Coppernikns so verdienstvolle Mann nie 
im Kreise des Vereins vergessen, sondern ihm 
stets ein ehrendes Andenken gewahrt werden- 
möge. — Nunmehr hielt Herr Bankdirektor 
P r o w e  einen Vortrag: „Ueber die Plünderun­
gen der französischen Armee auf dem Durch­
märsche nach Rußland im Juni 1812 in der Um­
gegend von Thorn und deren Folgen"; der Vor­
tragende führte im wesentlichen folgendes au*: 
Im  Kriege gegen Rußland 1812 hat Württem­
berg auch 12 000 Mann Infanterie, 3000 
Mann Kavallerie und vier Batterien 
stellen müssen: jedoch hatte der König von
Württemberg die Bedingung gestellt, daß .eine 
Truppen als Division vereinigt bleiben sollten und 
sein ältester Sohn, der Kronprinz, die Truppen 
kommandirte. Diese Division wurde dem 3. Armee­
korps unter Marschall Netz zugetheilt. Aber 
schon von Posen aus nahm Napoleon ein Regiment 
Kavallerie zu einem anderen Armeekorps hinüber. 
I n  Posen wurde Napoleon mit einer nie gesehenen 
Begeisterung, einem „Delirium von Enthusiasmus" 
als „Befrerer" begrüßt. I n  Thorn wohnte 
Napoleon im alten Postgebäude. Er hatte unter­
wegs erfahren, daß der württembergische General 
v. Walsleben sich böse Aeußerungen über rhn habe 
zu Schulden kommen lassen. Marschall Neh 
mußte daher diesem General den Anstrag geben, 
auf der linken Seile der Weichsel 1600 Stück 
Rindvieh am 3. Jun i zu requiriren behufs Unter­
haltung seines Armeekorps. An diesem Tage kam 
die polnische Garde desselben Weges von Posen 
nach Thorn, und hoffte wohl Napoleon, es würde 
zwischen den beiden Truppen viel Krawall geben, 
indessen blieb es bei geringen Händeln. Die 
Polen haben aber diese Requisition in ihrem 
Lande (Herzogthum Warschau) sehr übel ge­
nommen und sich bei Napoleon bitter beklagt. 
Er schob nun die ganze Schuld auf die Württem- 
berger, denn er habe befohlen, es sollte alles so­
fort baar bezahlt werden. Er ließ in seinem 
Tagesbefehl das Mißfallen des Kaisers den 
Württembergern aussprechen. Napoleon reiste 
am 6. Jun i mit 60 Pferden, welche Thorner 
Bürger hatten stellen muffen, nach Llffewo, trotz 
der großen Hitze in scharfem Galopp, so daß zwei 
Pferde fielen. I n  Lissewo warteten Culmer 
Pferde auf Napoleon und seine Suite. Die 
Zahlung für diese Leistung haben die Thorner 
Bürger erst 15 Jahre später von der preußischen 
Regierung ausgezahlt erhalten. Die Wnrttem- 
berger marschirten über Strasburg. Loebau, 
Gilgenburg nach dem Niemen zu, hatten aber 
schon in Strasburg der kaiserlichen Garde Platz 
machen müssen. Der Kronprinz nahm den Tadel 
der Wttrttemberger sehr übel auf, schrieb an Neh, 
Berthier und Napoleon, erhielt aber nur nichts­
sagende Antworten. Der General Walsleben hatte 
von Strasburg aus sich nach Dirschan begeben 
müssen, um den Zusammentritt eines Kriegsge­
richtes zu erwarten, da ihn Napoleon füsilieren 
zu lassen drohte. Als der Kronprinz am 25. Jun i 
an der Spitze seiner Division in Kowno einrückte, 
traf er auf Napoleon, der mit einer kleinen Suite 
auf ihn zuritt. „Ohne allen Eingang sing er an, 
mir zu sagen," so berichtete der Kronprinz an 
seinen Vater, „daß bei meiner Division große Un­
ordnungen stattfinden, und daß sich einige meiner 
Generäle böse Reden erlaubt hätten. Dieses 
wurde so schnell gesagt und theils im Fortreiten, 
daß mir eine Antwort gar nicht möglich war. 
Ich schickte den General Walsleben nach S tu tt­
gart zurück", worauf der König sowohl an 
Napoleon als auch an den französischen Munster 
des Auswärtigen schrieb. Es erfolgte jedoch kei^e 
Antwort.

— (Der  hi es i ge R a d f a h r e r  - V e r  in 
„P fe il" ) feiert am Sonntag den 5. Februar, 
abends 7 Uhr, im großen Saale des Biktorm- 
Gartens sein drittes Stiftungsfest. Wie in den 
Vorjahren, so verspricht auch in dresem Jahre 
das Fest dieses in Radlerkreisen seiner anerkann­
ten Konkurrenzfähigkeit wegen beliebten, aus nur 
älteren, auf dem Stahlroß vielfach erprobten 
Fahrern bestehenden Vereins ein durchaus glän­
zendes zu werden, welches den Anforderungen des 
modernen RadfahrsvortS auch allen Selten ym



im  höchsten M aße entsprechen soll. -  V on den
aber dennoch

und E leganz in  der A usfüh rung  wegen bekannten 
R eigenfahren insbesondere h ervo rzuheben :^ , D rm s

M »§"lebende B ilder. 2. D a s  F euerrad . 4. L>och- 
zeitszug im  2«. J a h rh u n d e r t. 5. T h ea te r, K oupiets 
«. dergl. m. m it nachfolgendem T anz.

— ( D e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h . - » -  
U n t e r b e a m t  en -V  e r e i n  „ S t e p h a n r a  ) 
beging am  S onnabend  im  „H otel M useum  den 
G e b u rts ta g  S r .  M a je s tä t des K aisers. D a s  Fest 
w urde m it einer Ansprache des Vorsitzenden 
H errn  Postschaffner Kasnitz eröffnet, der em drei­
m aliges Hock au f S e . M ajes tä t ausbrachte. Z u r  
A ufführung gelangte d a s  Theaterstück „D r. 
K ranichs Sprechstunde", welches f lo tt gespielt 
w urde und großen B eifa ll fand. H err B lüm chen 
setzte durch seine humoristischen V o rtrü g e  die 
Lachmuskeln der Z u h ö re r andauernd  in  B e­
wegung. A llen H erren  und Damen» die 
durch ihre M itw irk u n g  zu r V erschönerung des 
Festes beigetragen haben, gebührt dafü r Dank. 
U n ter den Anwesenden befand sich H err Post- 
inspektor Ladwig, sowie säm mtliche E h ren m it­
glieder des V ere ins, welche sich über den V erlau f 
des Festes sehr lobend ausspracheu und von den 
V eranstaltungen  vollständig überrascht w aren.

— i l d a c h  - K o n z e r t ) W ie schon u n  
Anzeigentheil m itgetheilt, w ird  d as  K ünstlerpaar 
A nna und Engen Hildach hier am  D onnerstag 
den 2. F eb ru a r einen Lieder- und D uetten-A bend 
veranstalten . D ie „H ildachs" sind ja  auch unse­
rem  P ub likum  von früher her so bekannt und er­
freuen sich auch h ier so v ie ler S hm path ieen . daß 
es Wohl n u r  eines kurzen H inw eises bedarf, um 
schon jetzt fü r das K onzert lebhaftes In te resse  zu 
erwecken. E rw ähnen  w ollen w ir  noch, daß des 
K ünstle rpaar vor kurzem, am  S onnabsnd  den 
,4 . d. M ., seinen d iesjährigen  .ersten B e rlm er 
Liederabeiü» m  der S ingakadem ie vor ausver- 
kanftrm  Hanse und u n te r  lebhaftem  B eifall ge 
geben hat. Auf das P ro g ra m m  des bevorstehen­
den K onzerts kommen w ir  noch zurück.

— ( A l s  Z e i c h e n  s ü r  d a s  E r w a c h e n  d e r  
N a t u r )  bei der abnorm  m ilden W itte ru n g  dieses 
W in te rs  w urden der S ch riftle itu n g  ein Zw eig m it 
K nospen und ein blühendes M aßliebchen über- 
sandt. I m  G a rte n  des H errn  H a rb a rtb  in 
S te in a n  befindet sich ein Z ierstrauch, der vo ll­
ständige B lä t te r  getrieben bat. Auf einer Wiese 
dortselbst h a t m an blühende V ergißm einnicht 
gesehen

— ( E l e k t r i s c h e  S t r a ß e n b a h n . )  H ente 
w urde die ganze Sraßenbahnstrecke von einem 
elektrischen P ro b irw ag en  befahren. D ie H alte- 
s te llen -S tänder.d ie  nunm ehr aufgestellt sind, stehen 
in Abständen von 250 b is  300 M ete r.

— l E i n  U n f a l l )  h a t sich gestern Abend am
H errm annsp latz  am  Geleise der U ferbahn er­
eignet. B on einem G efäh rt w urde beim Passiren  
des G eleises infolge des F eh lens jeder V erkleidung 
an  demselben ein R ad weggerissen, w obei der 
darinsitzende H err herausgew orfen  w urde. D er 
Wagenbcsitzer m ußte sich ein p a a r  Leute zur 
Hilfe herbeirufen, und der U nfall h a t ihm  noch 
Unkosten verursacht. U eber den ordnungsw idrigen  
Zustand des G eleises an  dieser verkehrsreichen 
S te lle  ist erst neulich in  einem E ingesandt dieser 
Z eitung  K lage gem brt w orden.___________________

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t ,  »,»ro vm> 
dem kgl. A m tsgerich t T h o rn  der 18 J a h r e  a lte  
A rbeiter Z achäus W lodarsk i a u s  Rubinkowo, 
gegen den eine vom Schöffengerichr T h o rn  er­
kannte S tr a fe  von 6 Mk. G eldbuße bezw. zwei 
Tagen G efängniß vollstreckt w erden soll. und von 
der königlichen S ta a tsa n w a ltsc h a ft T h o rn  der 31 
J a h r e  a lte  Schiffsgehilfe Leonhard Schwlchowrcz 
au s  T h o rn  wegen falscher Anschuldigung.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l )  Be i  W a r s c h a u  
betrug der Wasserstaild heute I M  M e te r (gegen 
1,95 M e te r  gestern).

L  Grembotschin, 24. J a n u a r .  (D er hiesige 
D arlehnskassen - V erein) h ie lt am  vergangenen 
S o n n tag e  im Lokale des H errn  Felske eine 
G eneralversam m lung ab. Nachdem der V or- 
sitzende, H err Lehrer K alies, die V ersam m lung 
m it einem Hoch auf S e . M a le s ta t den K aiser er­
öffnet ha tte , h ie lt H err P fa r re r  Lenz emen V or­
trug über die sittliche B edeutung der Rmffelsen- 
vereine. D er B o rtra g  fand dre allgem eine A n­
erkennung der V ersam m lung. D a der b isherige 
Vorsitzende. H err Lehrer Kalkes sem A m t nieder­
legte. w urde an seine S te lle  H err P w r r e r  Lenz 
zum V ereinsvorsteher und an dessen s t e l l e  H err 
K alies in den V orstand gew ählt. Z u  M itg liedern  
in den A ussichtsrath w urden, da die H erren  Bartz, 
Hoffm ann und Heinrich statu tenm äßig  ausschieden, 
die beiden ersteren wieder- und an  S te lle  des 
letzteren H err U nrau-R ogow ko neugew ählt. D er 
bisherige Rechner w urde w iedergew ählt und ihm 
a ls  Entschädigung fü r seine M ühew altung  zu 
seiner bisherigen Entschädigung 45 M ark  zugelegt. 
Nachdem noch m ehrere V ereinsaugelegenheiten 
besprochen w urden, erm ähnte der Vorsitzende die 
Genossen, m it Liebe und K ra ft zu arbeiten  fü r 
die gute Sache. D aß diese Liebe in  den V ereinen 
nie erkalten, sondern im m er herrlichere B lü ten  
und Früchte tre iben  möchte, d as sei sein Wunsch 
fü r alle Raiffeisenvereine.

(:) S te in an . K rei^  T h o rn , 24. J a n u a r .  (Kaiser- 
eiche.) A ls  am  22. M ä rz  1897 der hundertjäh rige  
G eb u rts tag  K aiser W ilhelm s des G roßen ge­
feiert w urde, pflanzte m an zur B ew ahrung  des 
A ndenkens an  diesen T ag  v ie le ro rts  eine K aiser­
eiche. Leider ist dieselbe in unserem O rte  trotz 
der guten P flanzungsstelle  und trotz der sorg­
samen Pflege vertrocknet. Hoffentlich w ird  bald 
ein lebensfähiger S ta m m  an  S te lle  des ver­
trockneten gesetzt werden.

(:) Schwarzbrnch, 24. J a n u a r .  (B ienenzucht- 
verein.) Zwecks G ründung  eines B ienenzucht­
vereins fand hier eine V ersam m lung sta tt. Herr- 
Lehrer Steffen-Schw arzbruch begrüßte die zahl­
reich Erschienenen und wünschte dem V orhaben 
ein gu tes G elingen. I n  dem d arau f folgenden 
V ortrage  beleuchtete H err Lehrer Batz-Ziegelwiese 
in ausführlicher Weise den Segen der B ienen­
zucht, die, nicht m it Unrecht die „Poesie der 
Landw irthschaft- genannt, sowohl in ideeller a ls  
auch in  m aterie ller Weise dem L andm anne eine 
Q uelle reinster F reuden  sein könne. Von den 
Erschienenen erklärten  sich zwölf zum  sofortigen 
B e it r i t t  bereit. I n  einer späteren Sitzung soll 
die K onstitu irung  des V ere ins erfolgen.

:: Mocker, 24. J a n u a r .  (Verschiedenes.) D er 
Schützenverein h ier fe iert am  Sonnabend  den 28. 
d. M ts  den G e b u rts ta g  S r .  M ajestä t des 
K aisers in den L okalitäten  des „G oldenen Löwen" 
hier durch T heaterau fführuugen  und T anz. D er 
jetzige Besitzer des „G oldenen Löwen", H err

K w iatkow ski. welcher lange n ä h re , m  A m erika 
gewesen, h a t nach U ebernahm e dreses Lokals 
weder M ühe  noch Kosten gescheut, um  sem 
R estau ran t zu verbessern und zu verschönern. Dre 
L okalitäten  sind ganz nach amerikanischer M a n ie r  
eingerichtet und von K ünstlerhand m it originellen, 
g roßartigen  B ildern  geziert; die innere E in ­
richtung fü r elektrisches Licht ist bere its  fe rtig ­
gestellt. B ie r w ird in bester Q u a li tä t  verschönst, 
und zw ar in  verscl-iedeuen einheimischen und 
echten S o rte n . Z um  F rü h jah re  beabsichtigt H err 
K wiatkowski noch in  dem geräum igen G a rte n  
eine B adeansta lt nach dem M uste r der L e n in ­
schen A nstalt in T horu  zu erbauen, und steht zu 
erhoffen, daß dieses U n te rn eh m en . auch ..einen 
an ten  E rfo lg  haben w ird . da sich em B edürfniß  
nach einer solche» A nsta lt hier 
füh lbar gemacht hat. -  E m e religiöse V ersam m ­
lung  der evangelischen Gemeinde w urde gestern 
Abend 8 U hr in der Behausung des E igen thnm ers 
T h iel hier. Schw agerstraße 36, von dem P red ig er 
H errn  S to rtz  au s  B an d sb u rg  abgehalten. — Am 
1. A p ril d. J s .  soll h ier die A m tssekretarstclle 
m it einem jährlichen Einkom m en von vorläufig 
lOvO M ark  zu r Neubesetzung gelangen. G eeignete 
B ew erber haben sich u n te r  V orlegung ih rer 
P a p ie re  bei dem A m tsvorsteher H err»  Hellmich 
hier zn m elden. — D er 13 jährige Schnlknabe 
E d u ard  L iepelt von hier, W aldauerstr. 29, d rang  
in der N acht vom 16. zum 17. d. M ts .  in  den 
S ta l l  des A rb e ite rs  F ran z  Clchliiiski ein und 
stahl v ier H ühner. M i t  seinem R aube gegab sich 
der Ju n g e  am  anderen M orgen  auf den T h o rn e r 
W ochenm arkt »nd verkaufte die H ühner fü r 
4 M ark  an die H ändlerfrnn  M a r ie  W  a u s  T ho r» . 
Nach A ngabe des jugendliche» Spitzbuben h a t 
F ra u  W . ihn nicht einm al nach der H erkunft der 
H ühner befragt. D ie Anzeige gegen Liepelt. der 
wegen D iebstah ls b e re its  vorbestraft ist, ist 
erstatte t._____________________________

Fleischschau d er inländischen und ausländischen 
S ch lach tp ro d u k te  ist f ü r  Deutschland noth­
w en d ig . Der Vorstand des Städtetages soll 
beim  Herrn Reichskanzler und dem preußischen 
H a n d e lsm in is te r  im Sinne dieser Beschlüsse 
v o rs te llig  w erd en .

B erlin , 25. J a n u a r .  Reichstag. Z u r  ersten 
B era th u n g  steht der Z e n tru m sa n tra g  auf A uf­
hebung des Jesuitengesetzes m it gleichzeitiger Be- 
ra th u n g  des A n trag es L im b u rg -S trru m  und Rrckert 
au f A ufhebung des 8 2 des Gesetzes. G ra f  Hom- 
Pesch v e rlan g t die endliche Beschlußfassung des 
G u n d esra th e s , d am it d as  letzte Ausnahmegesetz 
im deutschen Reiche verschwinde. Rickert und 
L im burg - S t i rn m  befü rw orten  ihre A n träge . 
F ü rs t R adziw ill spricht fü r den A n trag , ebenso 
die S ozialdem okraten . D agegen sind die Reichs- 
pa rte ile r , die N a tio n a llib e ra leu  und ein T he il der 
K onservativen.______________________  _____

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  24 . J a n u a r .  D e r  S tä d t e ta g  n ah m  

e inen  A n tr a g  a n , w elcher b e s a g t :  D ie  V e r ­
t r e te r  d e r p reuß ischen  S tä d t e  sind von  der 
N o th w e n d ig k e it w irk sam er v e te r in ä rp o k ize i-  
licher M a ß re g e ln  gegen  die E insch leppung  
von V iehseuchen ü b e rz e u g t ,  m achten  a b e r  
eine a u sg ie b ig e  F le isch v erso rg u n g  der S tä d t e  
sü r w irthschastlich  gle.ch b e d e u tu n g sv o ll. D a  
in  e in e r A n z a h l S tä d t e  die F leischpreise , 
n am en tlich  des Schw einefleisches fe it g e ra u m e r  
Z e it  a u f  e ine H öhe stehen, w elche die Fleisch 
V erso rgung  d er M in d e rb e g n te r te n  in  F r a g e  
ste llt, erschein t es g eb o ten , d aß  bei A u s ­
ü b u n g  d er durch d a s  V iehsenchengesetz ge 
gebenen  V o llm ach ten  d er a u sg ie b ig e n  V er­
so rg u n g  d er S tä d t e  m it F leisch  thun lich s t 
Re c h n u n g  g e tra g e n  w ird . Z u r  S ich e rs te lln n g  
d ieser V e rso rg u n g  sollte von dem E in f u h r ­
v e rb o t n u r  u n te r  m öglichster zeitlicher u n d  
ö rtlich e r B esch ränkung  u n d  n n r  z n r  d irek te»  
A b w e h r von  in  g rö ß e rem  U m fange  im  a n ­
g ren zen d en  A u s la n d e  herrschende»  S euchen  
G eb rau ch  gem acht w e rd en . E in e  m öglichst 
b a ld ig e  einheitliche  D n rc h s iih ru n g  d er strengen

Leranlwortl.iL litr üen In h a lt: Heirrr. Wartmann in Ttiorn.
Telegraphischer Berliner K ört«»berich t. 

______________________________125. J a n .I 2 4 .J a n .

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische B anknoten p. Kassa 
W arschau 8 T a g e . . . . .  
Oesterreichische B anknoten . 
Preußische Konsols 3 °/. . . 
Preußische Konsols 3 /, /» . 
Preußische K oniols 3 / , ' / «  .

Wk?ipr^ M an d b r. 3°/« neuk. ll. 
W estpr.Psandbr.3 '/.°/«  .  .
P osener P fandb rie fe  3 '/, V» - 

40/o
Polnische P fandb rie fe  4 '/> /°  
T ürk . 1«/. A nleihe 6  . . .
I ta lien isch e  R ente  4 °/<». . . 
R um än . R en te  v. 1894 4<>/i> . 
D iskon. K om rnandit-A rrtheile 
H arpeuer B eraw .-A ktien  . . 
Nordd. K red itan s ta lt-A k tien . 

W e iz e n : Loko in  N ew horkO ktb. 
S p i r i t u s :  50er lo k o . . . . 

70er loko

2 1 6 -3 5 2 1 6 -5 0
2 1 6 -0 5 2 1 5 -9 5
1 6 9 -5 0 1 6 9 -4 0
9 3 -3 0 93 30

1 0 1 -7 0 1 0 1 -7 5
1 0 1 -6 0 10 1 -6 0

9 3 -1 0 9 3 -3 0
101-70 l 0 1 -7 0
9 0 -1 0 9 0 -
9 9 -2 0 9 9 -4 0
9 9 -4 0 99 40

10 0 -3 0 100 25
2 7 -7 0 2 7 -9 5
9 4 - 9 4 -2 0
9 1 -7 0 9 1 -7 5

199 - 1 9 8 -80
1 8 2 -7 0 —
1 2 7 -7 5 127-7L

82V, 81^4
6 0 -1 0 —
4 0 -6 0 4 0 -6 0

B ank-D iskont 5 pC t., L om bardzinsfuß 6 vC t. 
P riv a t-D isk o n t 5V, PCt. Londoner D iskon t 3 V, PCt.

B e r l i n ,  25. J a n u a r .  (S p iritn sb e rich t.)  70 er 
Umsatz 83000 L iter 40.60 Mk., 50 er Umsatz 14000 
L iter 60.10 Mk.

K ö  n i a s  b e r g , 25 J a n u a r .  (S p iritn sb erich t.)  
Tendenz: höher. Z u fuh r 10000 L iter. Loko 38.70 
M k Gd.. 3^.90 Mk. bez., J a n u a r  38,30 Mk. G d., 
38 80 M k bez . J a n u a r  M ärz  38,50 Mk. Gd., 
F rü h jah r 40,00 Mk. Gd______________ ___________

W en  die F ra u e n  e rp ro b t haben, dem bleiben 
sie treu  und sie lassen sich dann durch nichts m ehr 
ir re  machen. A us diesem G runde ist der M eta ll-  
P u tz-G lanz „A m or" schon seit J a h r e n  in vielen
H a u s h a l tu n g e n  a ls  bestes P u tzm itte! allein  im  
Gebrauch und die H au sfrau en  sorgen dafür, daß 
er im m er allgem einere V erw endung findet. A m or 
erzeugt w undervollen G lanz, sp a rt Z eit, M ühe  
und G eld und ist in Dosen ä 10 P f . übera ll zu 
haben. A m or ist auch nicht zu verwechseln m it 
v e ra lte te r  ro th e r Putzpom ade. __________-

Heute Nachmittag 4*/, Uhr 
endete ein sanfter Tod das 
lange schwere Leiden unserer!

inniggeliebten Schwester, 
j Schwägerin und Tante

läa l.anger.
Dies zeigt, um stille Theil- 

! nähme bittend, schnrrrzersüllt ! 
j an

Thorn Hk, 24. Jan u ar 1899 !
M e r l i n e  l e n z e r .

Die Beerdigung findet F re i-! 
tag den 27., Nachmittag 2 

! Uhr, von der Leichenhalle des ! 
altstädt. evangel. Kirchhofes! 
aus statt.

Bekanntmachung.
29 Sep?em b-r^"'^''^b-ich>ub vom

5. Oktober '  ^gesetzten Straßen- 
«nd Baufluchtlinien für die Ecke der 
Gerberstraße und der Schloßstraße 
werden nach Erledigung des Ein­
spruchs der Eigenthümer des Haus- 
grundstücks Gerberstraße Nr. 33/3S 
hierdurch gemäß § 8 des Gesetzes 
V°M 2. J u l ,  1875 förmlich festgestellt.

Der Plan wird bis einschließlich 
20. Februar er. in unserem Bauamt 
-u jedermanns Einsicht offen liegen.

LHorn den 21. Januar 1899.
Der Magistrat.

Meine in Kur z e b r a c k  an der 
Weichsel belegene, ca. 44 Hektar große

Kkfihung kickst King- 
«fkMstklki

1200 Mille jöhrl. Produktion. 
Umsichtige zu verkaufen. Hypotheken
» a b l« » ? " °  Hypotheken werden in «ahlung genommen

M arien w erd e r.
-  Westpreuken

Oorresponäenr,
- Nsvlinen, Komtornnsseii- 
SiMSNen. Am 2. Februar beginnen 
ueue Kurse. Besondere Ausbildung.

Bedingungen in der 
SchreiLwaareuhandlung S. lVostpIisl 
»u erfragen.

D o n n e r s t a g » F r e i t a g .  S o n n a b e n d :

Ls8ts-U6?kmT
von

llsilüelW, Icklls, imen,
ssö lM S M .

AM" Enorm billig.
limmsnn lWIiikiM, öskitkMm.

Merverslmdt - Geschäft
von

M. R o p v L M Z L i ,
R a t h h a u s ,  gegenüber der Kaiserlichen Post, 

empfiehlt iu Syphous, -W K 
5 Liter Inhalt:

» c k m  M c k i m .  . .  W  R k .  

H M M  ß M M n  . . W  .  
S i m B t v  ieil . . .  z,W .

. k c k l . . .  2.W .
W m r  L i M r . . . .  1 .M  .

S äm m tliche  B iere  in  G ebinden und Flaschen, 
sowie in  G laskrügen  von 1 L ite r I n h a l t  zu 
b i l l i g s t e n  P reisen .

sMlMS.Mmlms,
Das

8 i» « i r n 8kl'scht
Konkurs-Waarenlager,

J E "  L r v § 1 « i» 8 l i . a s s s  2 8 ,  ^WG 
wird seit 21. Januar ab von A—1 Uhr vorm. «ab 3—8 

Uhr abends a u s v e r k a n f t .

vackobst
(b esteh t aus amerik. Ringäpfeln, 
gesch. Birnen, Pflaumen, Kirschen,' 
Aprikosen, Datteln, Feigen, Hage­

butten rc>

lil! W ic h  pr. M .
8 .8>Wl>.

Zaure Linken.
vorzüglich im Geschmack, größerePosteir 
giebt billigst ab

Elisabethstraße.
Eine Anzahl gebrauchter

cOckischer GeHe
aus Eisenblech, 8 10 >»/m Blechstärke, 
je 3 Cbm. Inhalt, sowie

I  zöllige Bentile
hat prerswerth abzugeben
Zuckerfabrik Neu-Schönsee
Poststation Schönsee Westvr. L

Gott erhalt's.

Weißweine
1896er »M k.35,—, 1898er st 
Mk.40,— 45,—,50,—,60,—. 

R o thw eine
!897er st Mk. 4 0 , - ,  4 5 . - .  
18S5er st Mk. 5 0 , - ,  60 

Die IM  Liter ab hier.
K. S e « n n N ,« k , W ein g u t.

Schloß Kupperwols, 
E d e s h e i m  (Pfalz).
Edler Wein, du sollst mir

A u f w ä r t e r i n  "M Z  l Line kleine Wohnung z» verm. Wo, 
gesucht. Strobandstraße 16, III, r. j E  sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Ein gut erbaltener W oickingse

W » - Ofen, "HM
120 Ctmr. hoch, ist in der Küsterei 
der altstädtischen Kirche, W indstratze 
4. zu v e r k a u f e n . _____________

Zmi jiW W W k
z«r D reffu r an eine« Förster abzu­
geben. Bon wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Theater in Thorn.
(Schntzenhaus.)

ÄiMiNiiA.zmnlW:
Fktztks G a l i W

des berühmten Komikers

K l l l  k N t l T .
Vorverkauf in der Konditorei

Griitzniuhlenteich.
Freitag den 27. Jan u ar er.

Zur
k ed in tz titL n se ie r 8 r . A a m tL t

verbunden mit

H V u r s T v s s v i » .
Hierzu ladet crgebenst ein

L  L i» U « r .

Geschirr und Gläser
v e r l e i h t  zu jeder Festlichkeit billigst
die Porzellan -. G la s - o. Emaille- 
tvaarerr-Handlung von
F  Culmerstr 4

M c h ih ig c , ,  Weisen
(B randw eizeä) 

kauft ab allen Bahnstationen
.Iulii'8 Mitor, keviuderz.

I n  meinem Hause

Vriickcnstratzc 21
sind die 1. und 3. Etage sowie der 
Laden und ein Heller Lagerkeller so­
fort zu vermiethen.

H iaige jüngere

Schlöffet,
die auf eiserne Fenster eingearbeitet 
sind, finden von s o f o r t  Arbeit.

v. 8elii'!i>'r, Maschinenfabrik,
_______ Argenan._______

G»tk W a r ls ffk lii
sind stets "W>L zu haben.

MSbl. Zim. zu verm. Eulmerstr. 6, l l .

Lanbmehr- Berem.
Zum Zwecke der Betheiligung an 

der großen P a ro le  - A u sg ab e  am  
27. J a n n a r  er. tritt der Verein 
vormittags 11 Uhr bei 
K atharinenstraste , an

Der Vorstand.
S in g -V e r e in .

Die Uebungen finden regelmäßig
Donnerstag abends 8 Uhr

statt.
Pünktliche und zahlreiche Be­

theiligung dringend nothwendig. "WM
__________ Der Vorstand.

Donnerstag, 26. d. M ts:
V ereinssitzim g.

Da der Andrang zu dem bevor­
stehenden Vergnügen ein sehr starker 
sein wird, können zur Entlastung deS 
Kasfirers Feftbeirräge vorher bei 
N. Elisab'ethstraße 5, ent­
richtet werden.
H eute, D onnerstag , 6 U hr a b en d s:

Frische Sriih-, Mut. u. 
Frberivjjrßche«

_______  bei «abet-mann, Schillersir.

Strümpfe L L K L '
LLveli. Z tr u iQ p k - Z t r l e k e r v i  

von

N M lU v N S k Ii G erstenstr. 6.
Zuverlässige, saubere

Auswärterin gesucht
Fran l i r s l l « ,

_________  MbreckMraße 2. Part., l.
die vie Damen- 

, , schneideret er­
lernen wollen, können sich melden. Auch 
werden daselbst in der Damen­
schneiderei geübte junge Mädchen 
verlangt. S tro b an d str . 11, 3. Etage.

«erkoren
Photographie lasch« mit Bild.
Abzugeben Brnckeuflr. 13. I. Kasino.
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Großer '

Inventur-Ausverkauf
und dauert bis

vioustLK Soll 7. kebruar Lbvlläs 8 vkr.

Der Ausverkauf erstreckt sich auf alle Abtheilungen des umfangreichen Lagers und kommen zu Preisen, 
welche bei den meisten Artikeln bei weitem nicht den Kostenpreis decken, zum Verkauf:

v r M I > « I l ö .
Hlr«»««« SlviiKsi, aus Dutzendpacketen ver­
einzelt, sowie am Lager und in den Aus- 
lagen unsauber gewordener lÄKllemäen, 
Anvktüeinclvn, Lvinlrlviäer, 4aelieii, kri8ir- 
mäntel, 8tieirerei- und ^N8taii<l8röeliv, 
sowie Slntinse'8 und DnterrövLe der ver­
gangenen Saison.

H / r „ «  » m tin /r tn /r  V«vp»88tv sowie uu8»uder gewordene 
ZL^L I  Is Obvrllemckeu, Quellt- und llttil'oiittllemllen

WöMeliö.

8klftirr«li.

liselnkU um!
»Wltilüm.

(in allen Halsweiten), eine große Anzahl 
zurückgesetzter 6keuü8ett«8, 8erviteui8, 
XraZen, lluu8ebetteii, Lravatteu und 
Ilo8entiüAer.

L Iss Ix «  Quantitäten D»bz7- null Linüer- 
väsvke (für jedes Alter), 8tevLkl88vu, 
Pratzerövkilvu, Lleiäellen nnd Linäer- 
LSoelivll.

IklbchsMeliss
(tmoittler« lltzltzZtzlllltzit).

Utzst« in

IileotgLkli linll
»

4III« Lltvrsi» lvlaatvr und Faxons in 
Unu8-, irir1Ü8ebutt8-, Lüedeu-, PNutlel-, 
Uüllellell- und Llnck^ellllr^en (in schwarz, 
weiß und bunt).

L!in»«Ii»v und r«l»lvrlin tt«  H««!»- 
tiio tte r  in Damast, Jacquard und Drell; 
8vrr1etten in denselben Qualitäten, einzelne 
halbe Dutzende 6ie8ielit8- und Lüellen- 
LauütüvLer, sowie eine große Menge aus- 
rangirte LüvllvuvÜ8el»v.

lkii, Kr«888r I*«8te» rein leinener
6 I v ü v a v v l l l v l l l k i l  ^U8«bentüvlier, weiß 8«8Üumt, in Größen

48x48 und 55x55 Cm. zu erstaunlich billigen 
Preisen; zurückgesetzte Dolil8i»umtüelter, 
glattweiß und mit bunten Kanten, sowie 
bun<iKe8t1e1ite RuvIi8tLi»eotüvller u. elegante 
Liertüellvr.

I-eilnvn- und Daumvollvaarvn, Quellen 
und Inlette,'Üin8«diittrieux, Dett^eux (zu 
ganzen Bezügen passend), kiguLparvlient, 
sowie K«8treM Dlmltt und Damu886s (zu 
Negligezwecken.

IV«x«« v » rx v r ii« I it« r  8«I«»m sämmt­
liche S in te r  - luvken, Leinlrleiäer und 
ftemüeu kür Damen, Herren und Linävr, 
ausrangirte Marken in knrlblxvn Damvn- 
und Lillävrotrümpken, Derrensoekeo, Vou- 
ri8tenllem<len, 8ve»tvrs und Laükallr- 
«trümxkvn.

^ I Iv  ü lte re i»  SRustsr und durch öfteres 
9. Vorlegen unsauber gewordenen Ourätnen

und 8torvs, Moeküevlrvn, Rett-, 8tvxx- 
. ""ö keiaeLeolLvn.

k^v n k !  i r  a  ü  ä f f  vel88v sowie bunt« »e-LÜAS und
lO l  0  I l I 6  u  6  » » li 188611, große Mengen kertlK« »vltlnkvn

o  von Dowlas, Halbleinen und Reinleinen in
allen Längen, xunsv Linrnitaren Linsvliütts 
und Unterbetten in glattroth, roth, rosa, 
sowie rothbunt gestreift.

« l S i f t ö l l .

^ » » S S S S S S S S S S S S S S H S S S S K S S S K S S S S S S S S ^ S S S S K S S S S S S H K
In  der Konfektion findet theilweiser gänzlicher Ausverkauf H 

von Kinderkleidcheu, Mäutelchen, Morgeuröcken, Matinees, sowie ^ 
ganzer Waschkostiime statt.

Die Gelegenheit zur Beschaffung von Ausstattungen, sowie zur Komplettirung des Hausstandes sind diesmal wiederum'
ganz hervorragende und sollte daher

keine Braut rmv keine Hausfrau
^  verfehlen, diesen wegen seiner strengen Reellität in den weitesten Kreisen bekannten Ausverkauf zu besuchen.

Alle oben angeführten Artikel sind auf langen Tafeln in  meinem Geschästslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung deS 
früherm nnd jetzigen Preises versehen.

Wegen vorgeschrittener Saison: Alle Winter - Damen- 
Oberhemden und wollene« Blousen b e d e u t e n d  unterm 
Kosten-reis.

Verkauf nur gegen Baarzahlung! Umtausch sin kt «icht statt!

I«IllM8 IV! Llllkliomlij-5

Kreitestraße 22.

E*qck «ud Brrlag vou «. DombrowSlt tu Lbom. Baila,,.

»«
 

«i
nm

 m
qn

 L
 

U
n»

p«
nr

oo
K

«r
r;

ii
 s

;p
 

«S
I»

q»
S 

»
s3

s»
 8

»s
««

^p
nv

 U
S8

S0
LS

 «
»<

!



Beilage zu Nr. 22 der „Thoruer Presse
Donnerstag den L6. Januar 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5 Sitzung am 24. Januar 1899. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. von Miquel, Thielen, 

Dr. Bosse, Freiherr von der Recke, Schoenstedt.
Nachdem der Präsident von Kröcher die Er­

mächtigung erbeten und erhalten hatte, dem 
Könige die Glückwünsche des Hauses zu seinem 
Geburtstage darzubringen, erhielt als erster 
Redner der Sprecher der Freikonservativen, Abg. 
von Zedl i t z das Wort. Auch dieser Redner 
schred die Ausweisungen aus Nordschleswrg m 
Rücksicht auf die eingebrachte Interpellation der 
Freisinnigen aus seiner Rede mrs, versäumte aber 
nicht, der Regierung seinen Dank für die ziel­
bewußte, energische Vertretung deutscher In te r­
essen auszusprechen. Bei der Beurtheilung des 
Etats vertrat der Redner im wesentlichen den 
Standpunkt der konservativen Partei, nur wich er 
darin von ihr ab, daß er die Finanzlage Preußens 
etwas güustiger ansah, als es Graf Limburg- 
Stirum  gethan hatte. Bei der Besprechung der 
Maßnahmen zur Förderung des Deutschthums in 
den Ostmarken verlangte Redner vor allem nach­
drückliche Mittel zur landwirthschaftlichen Hebung, 
damit die dortigen deutschen Ansiedler auch 
Prosperiren könnten. I n  dem Streit des Berliner 
Magistrats mit dem Minister des Innern zollte 
Freiherr von Zedlitz dcm Minister Anerkennung, 
wünschte aber eine schnellere Entscheidung, damit 
nicht der Eindruck einer gewissen Unentschlossen- 
heit nach außen hin entstehe. Besonders warm 
tra t Redner für die bisherige Eisenbahnpolitik 
em, die den Bismarck'schen Gedanken zum Aus­
druck gebracht habe, daß die Eisenbahnen eine 
wichtige Quelle des nationalen Erwerbslebens 
sem sollen. (Beifall.)

Abg. M o t t y  (Pole): Im  vorigen Jahre 
wurde zum ersten Male ein Fonds zur Förderung 
des Deutschthums in den Ostmarken in den Etat 
eingestellt; Herr Richter hat ihn sehr richtig 
einen Reptilienfonds genannt. Die Aufwendung 
der Gelder entspricht durchaus der Stellung, die 
der S taat in den Ostmarken einnimmt, er fördert 
einen Theil seiner Unterthanen und bekämpft den 
anderen. Daß ein solches Verfahren den Frieden 
fördert, wird man nicht behaupten können. Das 
ist der Frieden des Friedhofes, der allerdings erst 
eintreten wird, wenn der schwächere Theil unter­
legen sein wird. Ich stelle vor dem Lande, vor 
ganz Europa, vor der ganzen gebildeten Welt hier 
fest, daß die preußische Regierung, die an der 
Spitze der Kultur zu marschiren glaubt, öffent­
lich dpr der Volksvertretung bekannt hat, daß sie 
lur tiefsten innersten Frieden einen Theil ihrer 
lUiterthanen bekämpft und ihn wirthschaftlich zu 
Aadigen sucht. Es ist die verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit des Staates, alle seine Unterthanen 
gleichmäßig zu behandeln; denn der S taat ist 
wie Rousseau sagt, ein „oovtrat 80cäa1". Is t  es 
nicht ungeheuerlich, daß man uns auf unserem 
eigenen Grund und Boden, ja in unserer Familie 
beAbten will, polnisch zu sprechen? Man wird 
uoch W Wert kommen, daß meine Landsleute, die 
ihre Militärpflicht dem Lande und dem preußi­
schen Monarchen zu leisten haben, diese Pflicht 
verfluchen. Jetzt mochte man auch die deutschen 
Katholiken von uns loslösen. Der dallov ä'essaj 
ist die Nachricht, daß ein Generalvikariat von 
dem Erzbisthum Posen-Gnesen losgelöst und dem 
Erzbrsthum Breslau unterstellt werden soll. 
Wenn das geschieht, wird bald der Protestantis­
mus Mit klingendem Spiel seinen Einzug in die 
Ostmarken halten. Die Industrie sucht man dort­
hin künstlich zu verpflanzen, um die polnischen 
Handwerker zu verdrängen. Ich möchte blos 
Wissen, was man in Deutschland dazu sagen 
Wurde, wenn man in Oesterreich und Rußland in 
gleicher Weise gegen Deutsche vorgehen wollte. 
Aber der Chauvinismus, diese elende Kreatur 
echten deutschen Geistes, hat schon viele Menschen 
auf Abwege geführt. Der liebe Gott kann doch 
jucht die Polen blos als Duugmittel für germani- 
kche Saaten geschaffen haben! Wir sind die ein­
geborenen Kinder unseres Landes, aber man hat 
""F unser angeborenes Recht genommen. Preußen 
besitzt keinen Rechtstitel auf unser Land. Die 
Wiener Kongreßakte erkennen wir nicht an, die 
Monarchen hatten kein Recht, über unser Schick­
sal zu entscheiden. Man sagt: „Die Deutschen 
furchten niemand außer Gott." Aber heißt es. 
Gott furchten, wenn man seinen Mitmenschen das 
höchste nimmt, was ihnen Gott geschenkt hat. die 
Muttersprache? Nur wenn man uns diese läßt. 
hat man Aussicht, uns zu versöhnen und zu ge 
Wmnen. (Beifall im Zentrum.)

Abg. v. S t a u d h  (kons.): Der Herr Vorredner 
hat viel von einer Feindschaft des Hakatisten- 
Adreuis .gegen die Polen gesprochen. I n  Nr. 1 
A s Vereinsblattes können Sie den B.weis des 
Gegentheils finden. Dort ist folgende Bekannt­
machung erlassen: „Die Polen haben es an zahl- 
reichen Angriffen und Beleidigungen nicht fehlen 
lassen. Wir haben es uns zur Pflicht gemacht, 
stets sachlich und maßvoll die Vertheidigung zu 
mhren. An diesem Grundsatz wollen wir fest­
s t e n  und uns nicht durch gegnerische Angriffe

rn-t gleichem Maße zu erwidern 
Unsere Freunde wtten w»r. uns in dem Kampfe 
kräftig zu Unterstützen. Unsere Mitglieder bitten 
Wir. öffentliche Kundgebungen, die im Stande 
sind. den Verein festzulegen, dem Vorstände vor­
her zur Begutachtung vorzulegen." Wir sind in 
der Vertheidigung. Das Deulschthum geht in der 
Provinz Posen erschreckend zurück, und als die 
Caprivi'sche Politik diesen Prozeß beschleunigte 
und wir die Regierung für zu schwach hielten, ihn 
aufzuhalten, bildeten wir den Verein zur Abwehr. 
Die Polen haben viele Vereine, und wir gönnen 
sie ihnen. Wir leben von Herzen gern mit Ihnen 
zusammen, aber snen S,e nun auch dem Verein 
gegenüber gerecht. D,e polnischen Landestheile 
gehören für alle Zeiten zu Preußen. So lange 
Sie aber diesen Zustand nicht rückhaltlos aner- 
kbsinen. muffen Sie sich nicht wundern, wenn Sie 
lBeifM^rechts") ""^sehen und behandelt werden.

Finanzminister Dr. v. M iq u e l:  Die Aus­

führungen des Abg. Motth enthielten sehr schöne 
allgemeine Schlagworte, aber keine Thatsachen. 
Er sucht uns. ein so gerecht denkendes und mrlde 
urtheilendes Volk. als die Verfolger, und die 
Polen als die Verfolgten, die Lämmer., hinzu­
stellen. Die Dinge sind doch S» bekannt m ganz 
Deutschland, als daß der Abg. Motth noch heute 
die Hoffnung haben könnte, uns durch diese Art 
von Ausführungen irgendwie zu tauschen oder 
unsere Handlungen zu beeinflussen. Er sagt. wir 
wollen seine Muttersprache ausrotten. Er spricht 
sogar davon, daß wir die polnische Nationalität 
ausrotten »vollen. Dafür müßte er doch Beweise 
bringen. Wie kann er einer deutschen Landesvcr- 
trctung solche unmotivirten Behauptungen ins 
Gesicht schleudern? Wo hat jemals irgend eine 
deutsche Regierung oder auch nur ein deutscher 
Verein das Bestreben gezeigt, die polnische Sprache 
auszurotten? Die Polen und viele polnische Ab­
geordnete erkennen selbst vollkommen an, daß es 
in ihrem eigenen dringenden Interesse liegt, 
deutsch zu werden. Dazu müssen sie aber deutsch 
in der Schule lernen. Polnisch brauchen sie nicht 
zu lernen, das ist ja ihre Muttersprache. I s t  das 
richtig, so kann unser Schulwesen, welches darauf 
gerichtet ist. die Polen zwiesprachig zu machen, 
sich unmöglich auf falscher Bahn befinden. Solche 
Uebertreibungen richten sich daher selbst. Sie 
klingen vielleicht heute noch in einer politischen 
Versammlung schön, aber nicht mehr in einer 
deutschen Landesvertretung. Vergleichen Sie doch 
einmal, wie es in Polen aussah, als es preußisch 
wurde, und wie es jetzt aussieht, dann werden 
Sie begreifen, welche Opfer für dieses Land ge­
bracht worden sind, und was es heißt, deutsche 
Kultur in diese Lande zu bringen. (Sehr wahr! 
rechts.) Wenn die polnischen Bürger und Bauern 
diese geschichtlichen Thatsachen kennen würden — 
und es ist die Aufgabe einer objektiven und 
wahren Geschichtsschreibung, sie darüber aufzu­
klären —, so würde die Agitation jedenfalls einen 
viel geringeren Eindruck auf sie machen. Die 
Resultate der deutschen Wissenschaft sind für die 
Polen, mögen sie nun Rechtsanwälte. Aerzte oder 
Beamte sein. ebenso zugänglich, wie für die 
Deutschen. J a .  wir wünschen sogar, daß sie 
unsere wissenschaftlichen Institute benutzen, denn 
um so leichter werden sie deutsche Denkweise und 
deutsche Bildung vollkommen verstehen. Die 
Polen haben zweifellos sehr tüchtige Aerzte, ein 
Zusammenarbeiten zwischen polnischen und deut­
schen Aerzten kann nur heilsam wirken für beide 
Theile. Ich behaupte garnicht, daß die deutsche 
Wissenschaft in dieser Beziehung der polnischen 
überlegen ist. Aber wer ist denn der angegriffene 
Theil? Giebt es jetzt nicht eine Menge von 
religiösen und wirthschaftlichen exklusiv polnischen 
Vereinen, die keinen Deutschen zulassen, obwohl 
die Polen genau wissen, daß diese wirthschaftliche 
Separation gegen ihre eigenen wirthschaftlichen 
Interessen geht? Die verständigen Polen müssen 
sich doch klar machen, daß wir eine Provinz, die 
eiuige Tagesmärsche von Berlin liegt, nicht in 
fremden Händen dulden können, und daß Preußen 
seinen letzten Blutstropfen daran sehen muß, auf 
ewige Zeiten die volle Staatshoheit über diese 
Provinz zu erhalten. (Beifall rechts.) Wir können 
kaum noch an die Treue der Polen zu einem 
Staate glauben, der ihnen doch Rechtssicherheit, 
Rechtsgleichheit, kulturelle Entwickelung und 
wirthschaftliche Hebung täglich gewährleist 
Aber durch ihre polnischen Hoffnungen werden sie 
verhindert, die Wohlthaten des preußischen Staates 
anzuerkennen. Die Polen müssen sich endlich 
klar machen, daß die Geschichte diese Frage ent­
schieden hat. daß sie in ihrem eigenen kulturellen 
und wirthschaftlichen Interesse ihre Hoffnungen 
aufgeben müssen. Wenn sie uns das Vertrauen 
einflößen, daß sie in dieser Beziehung keine Hinter­
gedanken mehr haben, warum sollte» wir uns 
ihnen gegenüber anders verhalten, als unseren 
eigenen Landsleuten gegenüber? Wenn die Polen 
neben der deutschen Sprache ihre Muttersprache 
weiter sprechen wollen, so haben wir dagegen 
garnichts einzuwenden. Im  Gegentheil, die Zwie- 
fprachigkeit hat sogar große wirthschaftliche Vor­
theile. Ich wünschte, daß die Deutschen und 
Deutschgesinnten in diesen Provinzen auch polnisch 
könnten, das würde für beide Theile nützlich sein. 
Ich möchte die Polen bitten, auch ihrerseits eine 
versöhnliche Haltung einzunehmen. Für alle ein­
zelnen Handlungen des Hakatistenvereins ist die 
Regierung nicht verantwortlich, und dieser Verein 
ist für sie in keiner Beziehung maßgebend. Wir 
sind nach langen Schwankungen jetzt zu einer 
festen und zielbewußten Politik gegenüber den 
Polen gekommen, die diesen aber zugleich eine 
durchaus gerechte Behandlung gewährleistet. Setzen 
wir diese Politik konsequent fort. so wird das 
zum Heile der beiden Landestheile ausschlagen. 
(Beifall.)

Abg. v. E hn e rn  (natlib.) auf der Tribüne fast 
unverständlich, erörterte in mehr als einstündiger 
Rede die einzelnen Etattitel, wobei er die guten 
Finanzen des S taates anerkannte, der Regierung 
üir ihre Haltung in der Dänen- und Polenfrage 
Dank zollte und auch mit der Eisenbahnver- 
waltung im allgemeinen zufrieden war. Weniger 
glücklich war der Redner in der Polemik mit den 
übrigen Parteien. So erzielte er lediglich einen 
Heiterkeitserfolg, als er dem Abg. Richter nach­
redete, er wolle fortan Arm in Arm mit Dr. 
Hahn marschiren, weil Richter am ersten Be­
rathungstage sich bereit erklärt hatte, für die be­
rechtigten Forderungen der Landwirthschaft ein­
zutreten.

Nach einer Entgegnung des Finauzministers 
Dr- von M i g u e l ,  der auf den Borwurf. daß er 
den Elsenbahnmmrster zu sehr kontrolire. ent- 
gegnete: „Kvnnen Sie den Eisenbahnminister kon- 
troliren? Ich kann ihn auch nicht." und das 
ganze Gerede von einem Gegensatz zwischen ihm 
und dem Eisenbahnminister in das Reich der 
Fabel verwies und nach weiteren Bemerkungen 
der Abga. Hehdebrandt, Schmieding und Richter 
wurde die erste Lesung des E tats geschloffen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tages­
ordnung: Interpellation der Freisinnigen, betr. 
die Dänenausweisungen.

Deutscher Reichstag.
17 Sitzung am 24. Januar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf von P o sa- 
d o ws t h  und Kommissare. ^

Die Weiterberathung des Etats des Rerchs- 
amtes des Innern wurde heute durch den Abg. 
S t ö c k e r ,  den „Präsidenten der christlich- 
sozialen Partei", der nach fünfjähriger Pause als 
Sieger von Siegen wiederum in den Reichstag 
eingebogen ist, eröffnet. Die Aussicht, den Mann 
zu hören, der als Hofprediger und Volksredner 
seiner Zeit eine große NoNe im politischen Leben 
gespielt hat, neuerdings aber durch Parteizer- 
splitternng aller Art und mannigfach andere Ur­
sachen mehr zurückgetreten ist, hatte ein zahl­
reiches Auditorium auf die Tribünen geführt. 
Herr Stocker ist der Alte geblieben. Die Gewalt 
seiner Beredsamkeit, die ehemals taufende in 
seine Versammlung führte hat sich nicht ge­
mindert, nur hat er selbst in seiner sozial­
politischen Stellung einen starken Stich ins 
Sozialpolitische angenommen. Von diesem 
Standpunkte aus legte er an das Neichsamt des 
Innern die kritische Sonde an ; er forderte 
strenge Durchführung der Februarerlasse born 
Jahre 1890, in denen die Christlich-Sozialen das 
wirksamste Mittel zur Bekämpfung der Sozial- 
demvkratie erblicken, und bedauerte, daß, wenn 
auch nicht ein Stillstand, so doch ein schleppen­
deres Tempo in der Sozialpolitik Eingang ge­
funden habe. Von dem großen Zuge jener Zeit, 
der die kaiserliche Botschaft gezeitigt, sei heute 
wenig zu merken. Dagegen habe zu seinem Be­
dauern die Mntelstandsbewegnng die Aufmerk­
samkeit von der Sozialpolitik abgelenkt, und das 
halte er im gewissen Sinne für ein Unglück. Für 
die Arbeiter verlangt Stöcker absolute 
Koalitionsfreiheit, da nur in einem festen Aus­
bau der Arbeiterorganisation ein Abwehrmittel 
gegen die Streiks und den Umsturz gefunden 
werden könne. Zum Schluß appellirte Redner 
an das Hans und die Regierung, der Arbeits­
losigkeit und dem Wobmmgselend in den großen 
Städten entgegenzuwirken, die Versicherung der 
Arbeiter-Wittwen und -Waisen durchzuführen und 
vor allem für eine christliche Erziehung der 
Jugend zu sorgen.

Abg. Dr. M ü L l e r-Meinwgen(freis. Volksp ), 
auf der Tribüne unverständlich, trägt eine 
Reihe von Sonderwünscher dm  S taats 
sekretär vor.

Abg. B öckel (Antisemit) fordert die Er­
richtung einer deutschen Nationalbibliothek. da 
die Landes- und Provinzial-Bibliotheken dem 
Zwecke einer vollständigen Sammlung der 
Werke deutscher Litteratur nicht genügen können 
und so viele Schätze verloren gingen.

Abg. Dr. Ha s s e  (natlib.) verlangt Förderung 
der Südpolerforschung durch Unterstützung aus 
Reichsmitteln.

Staatssekretär Graf P o  s a d o w s k h  ergriff 
sodann, mit einem recht langen Wunschzettel be­
waffnet, das Wort, um die einzelnen an ihn ge­
richteten Forderungen durchzugehen und zu be­
antworten. I n  allen Punkten war er verbind­
lich und stellte, wenn nicht die Erfüllung, so 
doch eine eingehende Erwägung der Wünsche in 
Aussicht, sodaß ihm am Schluß von allen Seiten 
Beifall gezollt wurde.

Nach weiteren Reden der sozialdemokratischen 
Abgg. H o r n ,  Hoch,  Au  g st, A l b re ch t und 
S c h wa r z ,  die sich als die alleinigen und allein 
befugten Vertreter der Arbeiter vorstellten und 
die Arbeiterfürsorge der alten Parteien für nichts 
erachteten, und einer Entgegnung seitens des 
Staatssekretärs Grafen v. P o s a d o w s k h  
wurde endlich die Berathung über das Gehalt 
des Staatssekretärs bewilligt und der Etattitel 
genehmigt.

Nächste Sitzung: Mittwoch M ittag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag, betr. Aufhebung des 
Jesukengesetzes u. s. w.

Schluß 6'/. Uhr.

Mannigfaltiges.
(Gestohlen)  wurden in der Nacht zum 

Montag in Breslau aus einem Juwelierladen 
mittels Einbruches Uhren, Ketten, Brochen und 
Ringe im Werthe von 1V0VO Mk.
Verantwortlich für den Inhalt: Heuir. Wartmanri in Thor».

Amtliche Notirrmgerr der Dauziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 24. Januar 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usancematzrg 
vom Känser an den Verkäuservergütet.
We i z en  ver Tonne von >000 Kilogr. inländ. 

bochbunt und weiß 766 -788 Gr. 162-164 Mk.. 
lnländ. bunt 682-747 Gr. 142-158 Mk.. in- 
länd. roth 740-753 Gr. 156-157 Mk. 

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig 697 
bis 744 Gr. 138 -142 Mk.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 650-674 Gr. 126-136 Mk.. transito 
kleine ohne Gewicht 90-92 Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1060 Kilogr. inländ.
weiße 130 Mk., tranirto weiße 122 Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123-127 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 52 Mk.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90-4,10 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9,10 Mk. inkl. Sack Gd.
Rendement 75" Transitpreis franko Ncnfahr- 
wasser 7,10 M k. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g ,  23. Januar. Rüböl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6.85. — Wetter: Bedeckt

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 24. Januar.

B e n e n n u n g

lOOKilo

50 Kilo

2'/,Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

90
40
20

W e iz e n ...........................
R o g g e n ............................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
E r b s e n ...........................
K artoffeln .......................
Weizenmehl.......................
R oggem nehl..................

Rindfleisch von der Keule
Bauchsteisch..................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ..........................
E i e r ........................... ...
Krebse........................... ...
A a l e ....................... ..... .
B rc sse n ....................... ...
Schleie ...........................
Hechte...............................
Karauschen......................
B a rsch e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische......................
M ilch ................................
P e tro leu m ......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat). . . .
Der Markt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel 

und mit Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kostete»: Wirsingkohl 10—20, Weißkohl

15-30, Nothkohi 15—30 Pfennig pro Kopf. Sellerie 
10—15 Pfg Pro Knolle, Meerrettig 15—40 Pfg 
pro Stange, Spinat 25 Pfs. pro Pfund, Aepsel 
10-25 Pfg. Pro Pfund, Mohrrübe« 4 Pfg. pro 
Pfund, Heringe 2k p o  2 Pfund. Welsfleisch 40 
Pfennig pro Pf »d. — Gänse 5.00 -8.00 Mk. Pro 
Stück, Enten 4.5, 5.00 Mk Pro Paar, alte
Hübner 2,00-2,25 Mk. pro Stück. Tauben 80 Pfg. 
pro Paar, Hase» 2,60 Mk. pro Stück. ___

I Liter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

§

1 -  
I!40 
1 !80

4 5 1 -

80

20
60

Standesamt Thorn.
Vom 13. bis einschl. 22. Januar d. J s .  sink 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Bäckergeselle Robert Malzahn, O, 2 Stein­
setzer Bernhard Laskowski, T. 3. Maurer 
Andreas Kaunowski, T. 4. Gasanstaltsbote 
Emil Wiese. T. 5. Schiächtergeselle Albert Pischke. 
T. 6. Bäckermeister Max SzczepanSki, S. 7. 
Hoboisi - Sergeant im Art,-Regt. Nr. 15 Emil 
Schach. T. 8. Arbeiter Johann Jsban, T. 9. 
Schiffer M adislnna Goga, S. 10. unehel. Sohn. 
11. Arbeiter Kart Krampis, S  12, Briefträger 
Adolf Wolff. S. 13. Konditor Joseph Nowak. S. 
14. Polizeibote August Wendorf. T. 15. und 16. 
Kürschner Paul Lanner. Zwillinge. 17. Arbeiter 
Johann Snlecki, S. 18. Bezirksfeldwebel Otto 
Günther. T. , - -b) als gestorben:

1. Otto Haß, 5 M. 12 T. 2. Anstreicher 
Andreas Wisniewski. 45 I .  1 M. 19 T. 3- Gesch. 
Kanfmannsfrau Charlotte Skupsch geo, von 
Rentzel, 60 I ,  2 M. 29 T. 4. Schneiverwittwe 
Susanna Nußler geo, Gadzrelski. 89 I .  10 M. 3 
T. 5. Schmiedegeselle Johann Falkowski. SO I .  
1 M. 21 T. 6 Paul Grobmann. 18 T. 7. Erna 
Wiese, 2 T. 8. Leinweberwittwe Rosalie Sonnen- 
berg geb. Kaiser. 76 I .  4 M. 2 T. S. Gertrud 
Gruß, 4 M. 2 T. 10. Brunnenmeisterfrau Anna 
Wisniewski geb. PrzekinSki. 57 I .  5 M. 22 T. 
11. Siegismund Trzcmski. 1 I ,  10 M. 30 T. 12. 
Dienstmädchen Berthe: Krause. 22 I .  8 M. 28 T. 
13. Hedwig La-,sank!, 5 I .  1 M. 3 T. A  Klara 
Trzcmski. 3 M. 15 Max Kaun. 2 I .  1 M. 14 T. 
16. Maximilian Lanner. 22 / .S t .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter August Zadach - Schocneck und 

Auguste Neumann-Kameraudfen. 2. Schiffseigner 
Stefan Schmidt und Maria Bause-Bromberg. 3. 
Arbeiter Valentin Gorecki-Mocker und Johanna 
Kolczynski, 4. Kaufmann Jacob Switalski und 
Marianna Czechak. 5. Schiffer Peter Wilgorski 
und Veronika Zakcocri-Brnnisiaw. 6. Konditor 
Max Jacobi und Anna Bahr. 7. Arbeiter Ju liu s 
Lrndner Izlawie und Mar-anna MaünowSki-Ab- 
bau Bresin. 8. Arbeiter Franz Bnchholz und 
A ^ M " a .M e m . beide Hochstüvlau. 9. Arbeiter 
August März und Auguste Tamoeck. beide BurgS- 
dors. 10. Restaurateur Franz Grzankowski und 
M artha Zhgmuntowicz-Briefen, II. Arbeiter 
Leo Schwelte! und Margarethe Zielinski, beide 
Eichenhorst. 12. Arbeiter Thomas Lorenz-Mauche 
und Martha Furmanczak-Bienno. 13. Fabrik­
arbeiter Karl Fischer und Emilie Bimm, beide 
Berlin. 14. Arbeiter Gustav Steinnagel-Stadt- 
fe'd Strasburg und Frieda Goritz-Karbowo 15. 
Konditor und Bäckermeister Max Schittenhelm 
und Martha Burow - Bromberg. 16. Arbeiter 
Wilhelm Nis-Abbau Ostrrwick und Auguste Fenner- 
Zandrrsdors. 17. Kellner Robert Szhmanski und 
Marianna Ciesztznsti, 18. Arbeiter Karl Menzel 
und Hulda Poitz, beide Graudenz. 19. Schlosser 
Paul Krüger und Elife Schwitzte, beide Guben. 
20. Knecht Eduard Rafalski, früher Henschke ge­
nannt. -Wadanz und Genovesa Hanowski-Capli- 
tainen. 21. Schuhmachermeister Johann Sutorowski 
und Ww. Franziska Skarboszewski geb. Whkrzh- 
kowski. 22. Malermeister Bruno Hinke und Ww. 
Julianna Nadolf geb. Dhbowski, beide Mocker.

0) als ehelich verbunden;
1. Zimmergeselle WladislauS Poplawski mit 

Adele Lubiewski. 2. Restaurateur Emil Mühl- 
schlag mit Marie Mentzel.



Bekanntmachung.
ZurülkstkUimg Militärpflikhiitzkr

von der
Einziehung zum Militärdienste.

Allspruch auf Zurückstellung 
haben:
1. die einzigen Ernährer h ilf­

loser Fam ilien, erwerbsun­
fähiger E lte rn , Großeltern 
und Geschwister;

2. der Sohn eines zur A rbeit 
und Aufsicht unfähigen 
Grundbesitzers,Pächters oder 
Gewerbetreibenden, wenn
Leser Sohn dessen einzige 

und unentbehrliche Stutze zur 
wirthschaftlichen Erhaltung 
des Besitzes, der Pachtung 
oder des Gerwerbes is t;

Z. der nächstältesteBruder eines 
vor dem Feinde gebliebenen 
od er an den erh altenenWund en 
gestorbenen, oder infolge der­
selben erwerbsunfähig ge­
wordenen oder im  Kriege 
an Krankheit gestorbenen 
Soldaten, sofern durch die Zu­
rückstellung den Angehörigen 
des letzteren eine wesentliche 
Erleichterung gewährtwerden 
kann ;

4. M ilitä rp flich tige , welchen der 
Besitz oder die Pachtung von 
Grundstücken durch Erbschaft 
oder Vermächtniß zugefallen, 
sofern ih r Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthschaftung 
angewiesen und die w i r t ­
schaftliche E rhaltung des 
Besitzes oder der Pachtung 
auf andere Weise nicht zu er­
möglichen is t;

5. Inhabe r von Fabriken und 
anderen gewerblichen A n­
lagen, in  welchen mehrere 
Arbeiter beschäftigt sind, so­
fern der Betrieb ihnen erst 
innerhalb des dem M i l i tä r ­
pflichtjahre vorangehenden 
Jahres durch Erbschaft oder 
Vermächtniß zugefallen und 
deren w irtschaftliche E r­
haltung auf andere Weise 
nicht möglich ist. A u f I n ­
haber von Handelshäusern 
entsprechenden Umfanges 
findet diese Bestimmung sinn 
gemäße Anwendung.

Durch V e rhe ira tung  
eines M ilitä rp flich tigen  
können Ansprüche auf 
Zurückstellung nicht be 
gründet worden.

Reklamationen müssen spä­
testens bis zum 1. Februar er. 
dem Königlichen Herrn Landrath 
eingereicht werden.

S o ll die Reklamation durch 
Erwerbsunfähigkeit der E ltern  
und Geschwister der Ne- 
!la,narrten begründet werden, so 
müssen sich diese Angehörigen 
der Ersatz-Kommission persönlich 
vorstellen, oder aber, fa lls  ih r 
Erscheinen nicht möglich ist, die 
Erwerbs- oder A rbeitsunfähig 
keit durch Zeugnisse des Kreis 
Physikus, die den Reklamationen 
beizufügen sind, nachweisen. A lle 
Reklamationen, die der Ersatz- 
kommission zur Begutachtung und 
P rü fung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober Ersatz- 
Kommission in  der Regel zurück­
gewiesen, sofern die Lcran- 
lassnng znr Reklamation nicht 
erst nach beendetem Ersatz-Ge­
schäft entstanden ist.

Thorn den 17. Januar 1899.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das auf dem Gutshof von

........................................ §
nach Gewicht, sondern nach 
Fuhren abgegeben werden und 
zwar w ird  der P re is  fü r eine 
Einspänuersuhre auf 4 M k. und 
fü r eine Zweispännerfuhre auf 
6 M k. festgesetzt. .

Anweisezettel können wie b is­
her jederzeit bei der Kämmerei- 
Kasse gelöst werden und erfolgt 
die Abfuhr am 

Montag und Douuerstag 
jeder Woche vormittags 

8 12 Nur.
Das in  der Scheune befindliche 

Roggenstroh w ird  wie bisher zum 
Preise von 1,40 M k. für, 1 Zentner 
verkauft werden. D ie Bedin­
gungen liegen bei der Kämmerel- 
Kasse aus und find bei E in- 
lösung des Zet.els unter­
schriftlich anzuerkennen.

Thor« den 18. Januar 1899.
Der Magistrat.

Nachtrag
zu dem Ortsstatnt für'dieThoru, 
betreffend das Gewerbegericht 

in  Thorn.
1. J n  8 14 falle» h inter den 

Worten „die Wahlhandlung, 
welche öffentlich ist und in der 
Z e it" die folgenden Worte, von 
vorm ittags 9 bis m ittags 1 
Uhr und fo r t ;

2. dem S ta tu t w ird  a ls 8 53 hin­
zugefügt: „D ie  dienstliche Ans­
ucht über die Geschäftsführung 
des Gewerbegerichts n im m t ge­
mäß 8 7 des Zuständigkeits­
Gesetzes vom 1. August 1883 
der Regierungspräsident w ahr."
Thorn  den 15. Oktober 1898.

Der Magistrat.
gez On. K okn . S tsu ko iu itr.

Nie
Mdlvcrordnrtell-Uersimnllllug.

gez. LostKKo. 
Bezirksausschuß 
L. 7758 II.

Vorstehender Nachtrag zu dem 
S ta tu t betreffend das Gewerbe­
gericht in  Thorn w ird  auf Grund 
des 8 11 der Stüdteorduung vom 
23. M a i 1853 in  Verbindung m it 
8 16 Absatz 3 des Zuständigkeits­
gesetzes vom 1. August 1883 und 
des 8 1 des Gesetzes vom 29. 
J u l i  1890 betr. die Gewerbe­
gerichte genehmigt.

Marienwerder, 29. Novbr. 1898. 
I .  V .:  .

gez. K rs lse km sn n .
Obiger Nachtrag nebst Ge- 

nehmigungsvermerk w ird  hier- 
m it zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 20. Januar 1899.
Der Magistrat.

G ut möbl. Z imm. z. v. Gerechteste 27, l.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und 

der nachfolgend aufgeführten 
anderen Lebensmittel fü r  das 
städtische Krankenhaus und fü r 
das städtische W ilhelm-Angusta- 
S t if t  (Siechenhans auf der B rom - 
üerger Vorstadt) soll auf das 
J a h r 1. A p r il 1899 1900 vergeben 
werden.

Der Bedarf beträgt über­
schläglich:

50 C tr. Rind-, 5 C tr. Kalb-, 
10 C tr. Hammel-, 10 C tr. 
Schweinefleisch, 3 C tr. in länd i­
sches Schweineschmalz, 12 C tr. 
Arakan-Reis, 14 C tr. Graupe 
(mittelstark), 11 C tr. Hafergrütze 
(gesottene), 11 C tr. Gerstengrütze 
(mittelstark), 4 C tr. Reisgries, 
125Kilogr <2 Ballen) Guatemala- 
Kaffee, 50 K ilogr. (1 Ballen) 
Java-Kaffee (gelb), 10 Sack Salz, 
8 C tr. dosn. Pflaumen (80 65). 
5 C tr. Kaiser-Olto-Kaffee „H aus­
wald", 6 C tr. gemahlene Nässt 
nade und etwa 300 E im er E is.

Anerbieten auf diese Lieferung 
find postmäßig verschlossen 
bis z«m 11. Februar Js., 

12 Uhr mittags, 
bei der Oberin des städtischen 
Krankenhauses unter Beifügung 
der Proben — soweit erforderlich 
— einzureichen und zwar m it 
der Aufschrift „Lieferung von 
Lebensmitteln".

D ie Lieferungsbedingungen 
liegen in unserm Bureau 11 zurE in- 
stcht aus.

A n  den Angeboten muß die E r­
klärung enthalte» sein, daß die­
selben auf Grund der gelesenen 
und unterschriebenen Bedin­
gungen abgegeben find.

Thorn den 16. Januar 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

Bekanntmachung.
Am Freitag, S.Kebrnar d.Js.

10 Uhr vorm ittags 
sollen in  meinem Amtszimmer, 
Brombergerstraße 22, die Korb 
weiden auf den hierunter ange­
führten fiskalischen Kampen- 
flächen zur einmaligen Nutzung 
meistbietend verpachtet werden:
1. A uf der Gr.-Nessauer Niede­

rung in  2 Losen:
2. auf der Hafenkampe in 2 

Losen (Streckenbeamter S trom - 
meister W o lte r);

3. aus der Großen Kathrinchen- 
Kampe in 2 Losen (Strecken- 
beamter Strommeistergehitfe 
Liffewski).
Die Flächen können unter 

Führung der Streckenbeamten be­
sichtigt werden.

Die Bedingungen m it den 
Lageplanskizzen liegen in  meinem 
Dienstzimmer zur Einsicht aus.

Nach der Zuschlags-Ertheilnng, 
welche im  Term in erfolgt, sind j 
die Bachtbeträge sofort zu zahlen. 

Thorn den 23. Ja n u a r 1899.
Der Wasservainnspettm.

H. Schneider'- 
Erstes zahritkchnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
nnd Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in  T h o rn ,

Ukllstiidt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

Sämmtliche KiereT

G

I  k l - L M  tzj L l A l M l l  k l  M M M
M  gebe von heute außer in Gebinden und Flaschen auch in

: " " ' 7 '  .
a n e rk a n n t r ic h tig s te r  u n d  e in fachs ts r K ie r -K ip h s n »  ab

G  M ild e re  BorziU dieses A c k lS Ä W O lk e r
-A ,  sind: Reinigung in bisher unerreicht leichter Weise, vollkommen K  
T /  und sicher. Jedes Glas B ie r so schmackhaft, wie das beste ^
(T )  frisch vom Faß. Jnnengefäß von durchaus indifferentem
^  Glase; keine Metalltheile. Anßengefäß von echtem Reinnickel;
< M  kein Lichteinfluß. Dauernd sicherer Luftabschluß; Versagen W  
^  der Kohlensäure ausgeschlossen. Ohne Hahnschlüssel ist der ^  

Selbstschalter Unberufenen gesperrt.

Z  M m s ». stkls z N m >  sm ills :
A  H e ll« »  B a y r is c h  S a g e r -K ie r  ( M ä r z e n -B ie r) . . Mk. 1.75.
( M  D a n k e ! „  (Münchener A rt)  . „  1.75.
/ A  B öhm isch  L a g e r -B ie r  (Pilsencr A r t ) ............................... 2.00.
^  E x p o r t  K i r r  (Nürnberger A r t ) ................................. .......  2.00

Zweigniederlassung der
k r a u e r e i  ^ n g l i s e k - k r u n n s n

v .
Telephon D r. 1SS. Telephon U r. 1S3

Wer M k W

für auswärts inseriern will, wende sich an 
die weltbekannte, älteste und leistungs­
fähigste Anoncen-Expedilion von

Haaserrsteiir L  J o g le r ,
Königsberg i. P r., Kneipph. Langg. 26. I.

1.. puttkammke Itiorn.
k^sknsn unst ksknsnslokffs

aus L s .u m w o N s n k to ü ' u n ä
Slarlne - Sedlkkllnxxentuel».

V e r t r e te r  <ler 
könn«? Miienfiiklik von»

»m klivm.

das Beste ,;u i se lbstdars te llung  twü

e o e i ^ ^ e .
' ^ lode rendung  i  M .  Ä om p l

Postco lli 1b fü r  3 , ö t i  Cognac 
M .  enisckil. P o rto  u Kiste gegen
'Inichn. ltu r  direkt vom E rfin d e r und 
o'teuügen A a b r lk in te n

^rnostl lvüeten,

Bekanntmachung.
AmFreitasi deu S.Feornar er.

11 Uhr vorm ittags 
sollen in  meinem Amtszimmer, 
Brombergerstraße 22, die nach­
lebenden fiskalischen Kampen- 
flächen zur Nutzung a ls Acker­
oder Hütungsland vom 1. M ärz 
d. J s . ab aus 6 Jahre, meist­
bietend verpachtet werden:
1. die Hafenkampe in  2 Losen 

(Strecken - Beamter S tro m ­
meister W o lte r);

2. D ie Große Kathrincheu-Kampe 
in 6 Losen (Streckeubeamter 
StrommeistergehilfeLlsiewski). 

die Flächen können unter
Führung des Streckenbeamten 
besichtigt werden.

Die Bedingungen m it den 
Lageplanskizzen liegen in meinem 
Dienstzimmer zur Einsicht aus. 

^ttschlagsfrist 14 Tage.
Horn den 23. Janua r 1899. 

Der Wasserbauinspektor.
4 L iin  m ö b l. Z im .,  Kab. u. Burschen- 
^  gelaß z. verm. Gerechteste. 30, pt. r.

A n W  M e l
werden zu bedeutend herabge­
setzten, sehr niedrigen Preisen 
weiter aus verkauft.

Altst. M arkt 2.

K m k i i - A ü M k

und gutsitzend
Schneidermeister, 

Coppernikusstraße 23.

Größte Keiftunsofätzigkeil 
^ru)0N8. V68tv8 Ztaterlal

Die Diiiform-Mjjhcn-Fabrik
von

Gäre Mauerstraße- 
empfiehlt sämmtliche Arten — 
Unifarm-Mützen in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär 

und Beamleu-Effelten.

in der Stadt Thorn m it 8Vs Proz.  ̂
verzinslich ist bei 7 -8 0 0 0  M ark An- j 
zahlung zu v e r k a u f e n  Näheres in  ̂
der Exv dition dieser Zeitung.

15 M  Mark .

werden zur zweiten Stelle hinter 
36 000 Mk. Bankgeld auf ein städt. 
Grundstück per 1. A p ril cr. gesucht. 5 
Gest. Anerbieten unter üi. kiln. 75 Z 
an die G schäfrsftelle d. Ztq. erbeten, r

2000 Mark !
vergeben. Zu erst. Scduhm achertzr. 9. ^

Ein noch gut erhaltenes

steht zum Verkauf, k 'e s n r  W iv ro »   ̂
Friedrichstr. 6. !

LI-elzm änlel und Capes werden c 
"  angefertigt und modernisirt

Schillerstraße 4, 2 Treppen.

Wer K M  SGlikkli
mit Schutzmarke. k

1086pd ttLbsrmLNN, v  o  I ß n  V l.,
Kronenstraße 62, Telephon 1 377!.

Täglich 10 bis i5  Liter

z z  u )  - M G

wird gesucht S trobandstraße  15. k

Os. 0 8 ü ( k s '8  O z e W i m  !
8 a 10 Pfg. giebt seinste Kuchen und -- 
S Klöße. Rezepte gratis von

z ;  Zauertrohl, z
Z Z  S iu i r r  G n rk r» ,  S rn fg n rk e n , Z  
A Z  p f k i f t z n g u i ' l r e n  Z
W j  UNd ^

r PreisMeeren z
^  (alles selbst eingemacht), sowie *  t 
^  täqlich frische Nrembornsner -  ^

- r Molkerei-Butter r ,
D  empfiehlt D

r llutkikvtier, r °
*  Schuhmacherstr. 27. *  ^

3 L a s t w a g e n ;
V u lm e r  O k s u s s v s  3 S . 1

BrsllAlUks Bachalz, t
vom Abbruch herstammend hat zu ^ 
v e r k a u f e n  t t s r r m s n n  ttoscksp, ^

' K le iu -M o c k e r bei Thorn.

- K L ,
billig zu verleihen. Hohestraße 23. ü

'  Schlttßschciue
* für U ie k verkaufe, sowie

WMscheine
' hält vorräthig 9

v .  v o in d ro w s k S , Buchdruckerei. n

c i n r i g

In  der Welt das beste.
in seiner Vorzüglichkeit

Metall-Putz-Manz

Neueste P ram nrung: 
goldene Medaille S te ttin  1898.

I n  Dosen ü 10 und 20 P f.

Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur 

I,ub8/vn8ki Oo., Lsrlia ^ 0 .
M ein seit 15 Jahren m it bestem 

Erfolge betriebenes

seiliks FW- li«) Wlirsb. .

ist per 1. A p ril zu verpachten.
Näheres bei L m i l  « ü k l v ,  Schul- 

straße 3, parterre.__________________

L k  Rslksllitrtllll
befindet sich

Mstttjtr. 18, ITr.
und nicht mehr Schillerflraße 3.

Berhandlnng
Polnisch «ud deutsch.

Chemische Waschanstalt u 
J E  Färberei -M G

oon * t .  K o p p , T h o rn . Seglerstr. 22 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

200 W M
Meldungen Ksntinv

S v I r r ' O S l s i » .
mpfehle und suche zu jeder 

' Zeit Forst- und Wirthschafts­
beamte, Kommis, Ober- und 

' Servirkellner, Köche, Kellner- 
lehrlinge, Portier, herrschaftliche

für Hotel, Stadt

Stellung erhält jeder schnell 
hin. Meldungen mündlich 

-riftlich.
81. >-v« ,a i,aov/sIr> , Agent 

Thorn, Heiligegeiststr. 17, i.

Ei» Lehrling
sofort eintreten bei

L .  « to k llo i« ,  Bäckermeister

Einen Lehrling
Aufwärterin

UisüibXüllssgM 
folinulgsg.

sowie

M ll8 -W 1 lM d ü e ! lS s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
v M b rM tl's e d s  klledär'lleLkrkl
Katharinen- u Friedrichstr.-Ecke.

/ t z r u t  m ö v l i r t s  W o h n u n g  mit
V F  Burschengelaß evtl. Pferdeftall

vermiethen Schloßstr. 4
södlirtrs Zimmer» Kabinet und 
l  Burschengelaß zu vermiethen

Tchillerstraße 12, 2 T rp., rechts.

töblirtes Zimmer zu vermiethen. 
l  Schuhmacherstr. 1, Part., links.

Älldn «iSbl. Unln,
Breitevrahe 33. > T r.

Villa lllses.
parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer Borgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestnbe, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 76, Part.

1. Etage,
bestehend aus 7 Zimmern und Zube­
hör, ist vom 1. A p ril zu vermiethen. 

k  8 rvm !n8ki, Windstraße 1.

H m W M  W » «
von 6 Zimmern, Baderaum, Veranda, 
Gärtchen, S ta llung und Burschengelaß 
sofz.verm. Brom b.B orst.,Tha lstr.24.

AltP-tn Markt Rr. 20
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
3. Etage.__________  S s u l la p .
W ohnung getheilt auch im ganzen zu 

vermiethen Neustädt. M arkt 12.

Kem. herrsch. WilW
Gerechteste 21 sofort zu vermiethen. 

Gerechteftraste N r. ist

killt inMOlillle WkhillW
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
Vseoinv.

Ä»dkWslrchc lli
mittelgroße Wohnung ab 1. A p r il cr. 
zu vermiethen. Näh. Brückenstr. 10.

X uro l.
I n  meinem Hause, Bachestr. 2, ist die

2. Etage
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer m it Küche und Nebengelaß) 
zum 1. A p ril zu vermiethen.
___  S ls p k a n ,  Sattlermeister.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
L. Januar oder später zu vermiethen 
in  unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein-

I n  meinem Hanse Baderstr. 24 ist 
vom 1. A p ril ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 .  L im o n s o k n -
^o rtzu g sh a lb e r ist eine^Woh-

Zimmern, Küche und Zubehör 
fü r 480 M ark vom 1. A p r il 1899 
zu vermiethen. vsp i agsiinsn,
Marienstraße 1, 2 Treppen.

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
A p ril zu verm. Jakobstraße 9.

M l l t i l l k F m I ik lm h u T
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ieth-» 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

V. S. M s lrle k  L  8 okn.

Eine Wohnung,
2 Zimmer. 2. Etage, zu verm. bei 

ä. Napp, Neust. M arkt 14.

Eine Wohnung
zu vermiethen. O. Lekütro»

Strobandstraße 15.

A l .  sreundl. W o h n u n g , 3 Zimm.»
an ruhige Einwohner sof. od. z. 

1. A p r il z. v. Schuhmacherstr.-Ecke 14.

K l  W o h n u n g  z. v Marienstr 7 , 1.

Kl. Wohn. v. 1. A p r il z. v.Gerstenstr. 13.

H eleg. möbl. Z im . m. Bnrschengelaß v. 
ü  1. Februar zu verm. Culmerstr. 13.

freund!. Wohnung, 2 Z im , Küche u. 
Nebengel. n .vorn, 2. Et., v. 1. A p ril 

zu vermiethen. C n lm e rs tra fte  13.

H Wohn., best. aus 2 Zim ., Vurschenft 
6  nebst Pferdest. u. Wagenremise, vom 
1. A p ril zu ver;n. Schulstr. 18, Part., r.

unmöbl. Zimmer m it Balkon und 
"  Burschengelaß zu vermiethen. Zu  
erfragen Hohestraße 7. Part.

Druck und Verlag von T. Dombr owski  in Tborn.


